163. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 

Beftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 18. Juli 1862. 


0 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
{ für die an demſelben Tage er- 
| @® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 


165. 


Jnſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 


genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 18. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, den nachſtehenden perſiſchen Offizieren ꝛc. den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zu verleihen, und zwar: die erſte Klaſſe: dem General Adjutanten, 
gußerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Paris, Rel z 
ſan⸗Ali⸗Khan; die zweite Klaſſe: dem Oberſten Ali⸗Khan; dem Doll⸗ 
— * des Schah und premier secretaire interprete der perſiſchen Ge⸗ 

haft in Paris, Nazar⸗Aga; und dem erſten Sekretär des Mini⸗ 

ers der auswärtigen — Mirza ⸗Suleiman⸗Khan, jo; 

wie die dritte Klaſſe: den Majors der Artillerie; Muhammed⸗Khan und 
Mirza⸗Abdul⸗Rehim⸗Khan. 

Das 24. Stück der — 1 welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5552 den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Juni 1862, betref⸗ 
fend die Verleihung der fiskgliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal⸗ 
tung der Gemeinde ⸗Chauſſee von Rees nach dem Bahnhofe zu Empel der 
Köln ⸗Arnheimer Eiſenbahn; unter Nr. 5553 den Allerhöchſten Erlaß vom 
6. Juni 1862, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den 
Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von Hötensleben über Ohrsleben 
und Wackergleben nach Hamersleben, im Regierungsbezirk Magdeburg: 
unter Nr. 5554 den Allexhöchſten Erlaß vom 11. Juni 1862, betreffend die 
Verleihung des Expropriationsrechts und der fiskaliſchen Vorrechte für den 
Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗Chauſſee von Süchteln in gerader 

ng auf Boisheim, im Kreiſe Kempen des Regierungsbezirks Düſſel⸗ 

dorf; unter Nr. 5555 Sa ng de Erlaß vom 14. Juni 1862, betreffend 
die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
r Gemeinde⸗Chauſſee von Deuz an der Sieg⸗Lahnſtraße über Feuersbach, 
aan, Marienborn nach — und von Siegen über Truphach und Seel⸗ 
bach nach Freudenberg an der Minden⸗Koblenzer Straße, ſowie einer Zweig⸗ 
Chauſſee von der Wertheſtraße nach Werthenbach; unter Nr. 5556 den Aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 14. Juni 1862, betreffend die Verleihung der fiskgliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde⸗Chauſſee von 
er Stadt Barmen und en von der am linken Wupperufer hinlaufenden 
Heckinghäuſer Gemeinde peace über Lichtenplatz bis zur Barmen ⸗Rons⸗ 
dorfer Staatsſtraße bei Herberts⸗Lichtenſcheid: unter Nr. 5557 das Privile⸗ 
wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des 
renzlauer Kreiſes, im Regierungsbezirk Potsdam, im Betrage von 200,000 
alern. Vom 18. Juni 862; unter Nr. 5558 den Allerhöchſten Erlaß 
vom 23. Juni 1862, betreffend die Herſtellung eines Eiſenbahn⸗Verbindungs⸗ 
B am ſogenannten Wehrbahnen bei Düſſeldorf; unter Nr. 5559 die 
ung über die unterm 31. Mai 1862 erfolgte Allerhöchſte Ge⸗ 

nehmigung der von der letzten Generalperſammlung der Berliniſchen Lebens⸗ 
verſicherun e 9505 beſchloſſenen Einführung einer neuen Tabelle des 
haftaplanes der Geſellſchaft, reſp. 2 Genehmigung fer⸗ 
nerer Aenderungen des Geſchäftsplanes auf den Miniſter des Innern. Vom 
30, Juni 1862; und unter Nr. 560 die Bekanntmachung des Allerhöchſten 
Saale vom 21. Juni 1862, die Genehmigung der Errichtung einer Aktien⸗ 
ellſchaft unter der Firma „Preußiſche Hypothekenverſicherungs⸗Aktien⸗ 
ſtätigung ihrer Statuten 


g m 2. 9 1862. 
erlin, den 18. Juli 1862. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, Donnerſtag, den 17. Juli. In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes kündigte Herr v. Schmerling die 
Vorlage des Budgets für 1863 an. Der Finanzminiſter 
motivirte die Nothwendigkeit der Vorlage des Budgets vor 
dem Beginne des Verwaltungsjahres 1863. Das Geſammt⸗ 
erforderniß beträgt 362 ½ Millionen, darunter 35 Millio⸗ 
nen außerordentlicher Aufwand für das Militär. Das Ge⸗ 
ſammtdefizit beträgt 93 Millionen. Gedeckt ſoll daſſelbe 
werden durch Steuererhöhung im Betrage von 33 ½ Mil- 
lionen, durch den Erlös aus den Looſen des Jahres 1860 
24 Millionen, und durch Kreditsoperationen 35 Millionen. 


— — 


M* Die ſtrategiſche Bedeutung der Poſen⸗Thorner 
Eiſenbahn. 


II. 

Die allgemeine Militär⸗Zeitung brachte vor längerer Zeit — irren 
wir nicht im vorigen Jahre — einen geiſtvoll geſchriebenen Aufſatz über 
„Eisenbahnen, Feld⸗ und Feſtungskrieg“. Der Artikel ging darauf ein, 
daß jeder Eiſenbahndamm an und für ſich eine Feldſchanze ſei, kae 
aber momentan und ſtets in einer gewiſſen begrenzten Strecke, als Flanke 
oder Face einer Befeſtigungslinie angeſehen werden könne. Es ſei eine 
Lebensfrage für Feſtungen mit Bahnverbindungen, Herr ſolcher Ver⸗ 
bind zu bleiben. 


Sind doch ſelbſt Bahnlinien als Erſatz für Strandbefeſtigungen 


vorgeſchlagen und auf verſchiedenen Punkten ausgeführt worden; leider 
in Deutschland, deſſen Küften fo ſehr eine derartige Anlage erheiſchen, 
noch nicht. Eine ſolche Bahnlinie ermöglicht es, bedrohte Punkte binnen 


wenigen Stunden von den Waffenplätzen aus mit Strandbatterien zu ver- | 
mehr, dergleichen Strandbatterien können durch eine ge- 
zu Darmſtadt verweilt, wird in Kurzem im Neuen Palais zu Potsdam 


ſehen. Ja noch 


ringe Vorrichtung an den Transportwagen zu ambulanten Batterien 


werden. Und was für die Strandbatterien gilt, verliert 


e Gulet auch nicht auf Binnenbahnen, wenn die Längenausdeh⸗ 


nung derſelben ein beſtimmtes Maaß — man kann nicht gut mehr als 


zwanzig Meilen annehmen — nicht überſchreitet. 
Dieſer Fall findet alſo bei der Poſen⸗Thorner Bahn noch ſeine An⸗ 
wendung. Beide Feſtungen ſind ca. achtzehn bis zwanzig Meilen von 


men eine Art Feſtungsdreieck. Das Dreieck ift allerdings ein ſehr ſtumpf⸗ 


Zeit noch unberechenbaren 


entfernt, jede iſt bei geſchehener Bahnverbindung von der andern 


aus in vier Stunden, im Fall der Noth in noch kürzerer Zeit, zu erreichen. 
Die Verbindung zwischen Poſen und Glogau nimmt ca. drei Stunden 
in Anſpruch, die Entfernung beträgt etwas über fünfzehn Meilen. Glo⸗ 
gau und Thorn, die ziemlich gleich weit von der Grenze der Provinz Po⸗ 
en entfernt ſind und als Grenzfeſtungen unſerer Provinz betrachtet wer⸗ 
en können, Poſen, neben Königsberg die gewaltigſte Feſtung des preu⸗ 
ſiſchen Staates, in der Mitte der Provinz gelegen, bilden dann zuſam⸗ 


winkliges, der ſtumpfe Winkel würde bei Poſen, die beiden ſpitzen bei 


Glogau und Thorn liegen. Die Baſis des Dreiecks, Glogau⸗Thorn, 

würde eine Ausdehnung von ca. dreißig, der Schenkel Glogau⸗Poſen von 

fünfzehn, der Poſen⸗Thorn von zwanzig Meilen haben. N 
Poſen würde alsdann, wenn wir einen großartigen kriegeriſchen 


Maßſtab anlegen, als Reduit für jede der beiden kleineren Schweſter⸗ 


feſtungen, als Arſenal⸗ und General⸗Waffenplatz dienen können. 

Die Schwierigkeiten einer etwaigen Belagerung Poſens, zu deſſen 
vollſtändiger Cernirung und Belagerung immerhin ſchon ein Belagerungs⸗ 
korps von ca. zweimalhunderttauſend Mann erforderlich iſt, würden durch 
eine Verbindung mit Thorn (wie wir ſie mit Glogau ſchon haben) zu einer zur 

öhe emporgeſchraubt werden. Auf eine Be⸗ 
lagerung Thorns jedoch, das nahe Poſen ſeitwärts in bedrohlicher Nähe, 
könnte ein Feind ſich ſchwerlich dann noch einlaſſen. Es iſt immer ein 
heikliger Punkt mit einer Belagerung, wenn wenige Stunden von dem 
zu belagernden Orte ein halbes hunderttausend kriegsgewappnete, tüchtige 
Männer zum Entſatz bereit ſtehen. Ebenſo aber iſt auch umgekehrt für 


eine Belagerung Poſens die Nähe der armirten, mit Mannſchaften wohl 


verſehenen Feſtungen Glogau und Thorn ein beachtenswerthes Moment. 

Freilich wird man uns nun einwenden, daß der Feind natürlich 
Alles daran ſetzen würde die Verbindung zu zerſtören. Auch wir geben 
das zu, denn wir halten keinen Feind für jo beſchränkt, daß er nicht ſein 
Augenmerk zuerſt auf das Wichtigſte richten ſollte. b 

Für dieſen Fall tritt dann freilich zuerſt dasjenige ein, was ein vor 
vierzehn Jahren erſchienenes Buch über den Beſitz der Verbindungsſtra⸗ 
ßen (ſeien es Land⸗ oder Waſſerwege) in unſerer Provinz jagt. Die Ver⸗ 
hältniſſe, die Etappen⸗ und Verkehrsſtraßen find in den vierzehn Jahren 
nun freilich andere geworden, was das Buch aber ſagt, gilt heute noch 
und dem Gewährsmann wird wohl Niemand die Autorität abſprechen. 
Wir meinen die militäriſche Denkſchrift des jetzigen Generals, damaligen 
Majors im Generalſtabe, C. von Voigts⸗Rhetz, betitelt: Die ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung des Großherzogthums Poſen bei einem 
Kriege Rußlands gegen Preußen und Deutſchland. 

Der Verfaſſer ſagt auf S. 13: nage 
„Die Verbindung zwiſchen Poſen und Berlin, ſo wie diejenige mit 
Glogau und Breslau, endlich die zwiſchen Poſen und Thorn an 
der Weichſel müſſen in unſerer Hand bleiben. Die letzte der ge⸗ 
nannten Bedingungen wird am ſchwierigſten zu erreichen ſein.“ 

Und dann ferner: 

„Unter allen Umſtänden mögen wir deshalb grundſätzlich feſthal⸗ 
ten, daß die Warthe mit Poſen und Schrimm, jo wie die Obra 
im Süden, die Netze aber im Norden für uns von ſolcher Bedeu⸗ 
tung ſind, daß wir im Kriege eine Schlacht liefern müß⸗ 
ten, um dieſe Positionen für uns zu gewinnen und feſtzuhalten. 
Dieſe Poſition aber aufzugeben, nach dem wir ſie mit allem und 
jedem Recht in Händen haben, das würde ein unverantwort⸗ 
licher Fehler ſein, eine Handlung, die einem politiſchen Selbſt⸗ 
morde gleich zu achten wäre.“ 

Um eine Schlacht würde es ſich alſo auch beim Beſitz der Linie 
Poſen⸗Thorn handeln, um eine große Feldſchlacht pro aris et focis, die 
vor der Bahnlinie, geſtützt auf dieſe und auf die beiden Markſteine Poſen 
und Thorn geliefert werden müßte als Offenſiv⸗ nicht Defenſiv⸗Schlacht, 
eingedenk des alten Wortes „die beſte Deckung iſt der Hieb.“ — 

Blicken wir auf die jetzigen Verbindungen Schleſiens mit Preußen 
durch unſere Provinz, die den preußiſchen Staat nach Oſten zu einem 
kompakten Ganzen ergänzt, jo finden wir, daß die in Liſſa ſich vereinigen- 
den Bahnen von Breslau und Glogau in Poſen ihr Ende erreichen. 
Erſt der weite Umweg über Kreuz führt hinauf nach dem preußiſchen 
Nordoſten. Die Bahn Poſen⸗Thorn aber würde die Verbindung Schle⸗ 
ſiens und Preußens durch unſere Provinz herſtellen und zwar auf die 
kürzeſte, bequemſte und vortheilhafteſte Weiſe ſowohl in handels politiſcher 
als ſtrategiſcher Beziehung. 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 17. Juli. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
denes.] Heute Mittags kam der König von Potsdam nach Berlin und 
arbeitete mit den Miniſtern v. d. Heydt, v. Roon, Graf v. Bernſtorff. 
Nach dem Diner machte der König eine Ausfahrt, beſuchte Abends die 
Gaſtvorſtellung der Wiener ee im Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Theater und begab ſich nach dem Schluß derſelben wieder nach 
Schloß Babelsberg zurück. — Am Sonnabend, dem Sterbetage der 
hochſeligen Königin Luiſe, wird ſich der königliche Hof zu einer ſtillen 
Andacht im Mauſoleum zu Charlottenburg verſammeln. — Vom Kron⸗ 
prinzen iſt heute die Nachricht hier eingegangen, daß er Stettin im beſten 
Wohlſein verlaſſen und über Kreutz, Bromberg, Dirſchau ꝛc. nach Dan⸗ 
zig abgereiſt ſei. — Der Prinz Ludwig von Heſſen, welcher mit feiner 
jungen Gemahlin, der Prinzeſſin Alice, jetzt am großherzoglichen Hofe 


zum Beſuch erwartet, doch ſoll ſich derſelbe nur auf wenige Tage be⸗ 
ſchränken. — Der Miniſter Graf v. Bernſtorff hatte heute Vormittags 
wieder eine längere Beſprechung mit dem Geſandten des Königs Victor 
Emanuel und empfing Nachmittags den k. Geſandten Grafen zu Eulen⸗ 
burg. Zu derſelben Zeit ging dem Minifter aus Düſſeldorf die telegra⸗ 
phiſche Depeſche zu, daß die japaneſiſche Geſandtſchaft, aus 38 Perſonen 
beſtehend, um 2 ½ Uhr aus dem Haag dort eingetroffen ſei, und nach 
einer Stunde Aufenthalt die Reiſe nach Deutz fortgeſetzt habe. Morgen 
früh 7 ½ Uhr reift die Geſandtſchaft von Deutz mittelſt Extrazug ab 
und trifft Abends 9 ½ Uhr hier ein. — In den Abgeordnetenkreiſen will 
man von einem baldigen Rücktritt des Kriegsminiſters v. Roon wiſſen; 
doch höre ich, daß der König entſchieden für ſein ferneres Bleiben iſt. 
Herr v. Roon iſt zwar der unaufhörlichen Angriffe müde, fügt ſich jedoch 
dem Allerhöchſten Wunſche. — Man unterhält ſich hier von einer Zu⸗ 


ſammenkunft der Kaiſer Alexander von Rußland, Louis Napoleon und 
unſerm Könige am Rhein. Dieſe Nachricht war hier ſchon Früher ver⸗ 
breitet, tritt aber jetzt mit größerer Beſtimmtheit auf. Angeregt ſoll die 
Zuſammenkunft vom Kaiſer der Franzoſen ſein und der Kaiſer Alexan⸗ 
der hat ſich mit derſelben einverſtanden erklürt. Als die Zeit der Zu⸗ 
ſammenkunft bezeichnet man diejenige, wo unſer König in Oſtende ſeine 
Badekur beendigt hat. f * 4 
— [Militärfrage; Frankfurter Schützenfeſt.] Die 
beiden großen liberalen Fraktionen des Hauſes der Abgeordneten hielten 
vorgeſtern die dritte gemeinſame Beſprechung wegen der Milttärfräge. 
Es ſprachen die Abgg. Beitzke, Faucher, Liming, Meibauer, Virchow, 
Freſe und Steinhardt, alle weſentlich in der Richtung des Waldeck ſchen 
Antrags; Baron Vaerſt machte Mittheilung, daß er die ihm als Refe⸗ 
renten der Budgetkommiſſion übertragene Arbeit, die Ausgaben für die 
Reorganiſation als Extraordinarium auszuſcheiden, beendet habe; da⸗ 
nach halte er wohl eine bedeutende Streichung, aber nicht ein pures Zu⸗ 
rückgehen auf den Etat von 1859 für ausführbar; ſchließlich berichtet er 
von einer Konferenz, die er und Stavenhagen mit dem Kriegsminiſter 
auf deſſen Einladung gehabt hätten; ein Refultat hat dieſelbe nicht ge⸗ 
| habt; der Kriegsminiſter hat ſich mit voller Offenheit über die Reform⸗ 
frage ausgeſprochen und namentlich betont, daß man alles vermeiden 
möge, was dem Herzen des Königs wehe thun könne. Im Sinne der 
Anſicht des Abg. Stavenhagen ſprach allein der Abg. Aßmann. Die 
weitere Diskuſſion iſt vertagt. — Am Schluß der vorgeſtrigen Konfe⸗ 
renz hat der Abg. Schulze (Delitzſch) im Auftrage einer Privatverfamm- 
lung von Abgeordneten mehrerer deutſcher Länder in Frankfurt den 
Wunſch ausgeſprochen, die liberale Mehrheit des Abgeordnetenhaufes 
möge eine Deputation zum deutſchen Schützenfeſte entſenden. Die Frak⸗ 
tionen werden baldigſt darüber beſchließen. Auf Anregung deffelben 
Abgeordneten, eine Ehrengabe zum deutſchen Schützenfeſte zu geben, iſt 
ſofort eine Subſkription eröffnet, die den beſten Erfolg verſpricht. (B. A. Z.) 
Stettin, 17. Juli. [Der Kronprinz. ] Während der Kron⸗ 
prinz geſtern Abend nach beendeter Loge den Thee beim Oberpräſidenten 
einnahm, trug die neue Liedertafel auf beſonderen Wunſch Sr. k. Hoheit 
einige Lieder vor. Heute früh fand bei ſchönem Wetter die Parade der 
geſammten Garniſon ſtatt, worauf Se. k. Hoheit unter Anderem die 
beiden Forts „Wilhelm“ und „Leopold“ beſichtigte. Die Abfahrt nach 
Danzig erfolgte um 11 ¼ Uhr. er 
‚Helfen. Dar mſtadt, 15. Juli. [Handelsvertrag.] In 
Zweiter Kammer erklärte die Regierung in Bezug auf den Zutritt zum 
Handelsvertrag: ihre Unterhandlungen mit anderen von gleichen Inte⸗ 
reſſen befeelten Vereinsregierungen hätten noch zu keinem beſtimmten Er⸗ 
gebniß geführt und fie habe ſelbſt deshalb noch keinen beſtimmten Beſchluß 


gefaßt. 
Großbritannien und Irland. 50 

London, 15. Juli. [Zur Ausſtellung.] Die Zahl der zuer⸗ 
kannten Medaillen und ehrenvollen Erwähnungen iſt zuſammen 12,300, 
nämlich 6992 Medaillen und 5308 Erwähnungen. Die britiſchen und 
die ausländiſchen Ausſteller haben ungefähr gleich viele Treffer gezogen 
und von je drei Ausſtellern hat einer gewonnen; daß, bemerkt die „Times“, 
bei der Vertheilung einer ſo ungeheuren Anzahl von Preiſen und nach⸗ 
dem eine ſolche Unmaſſe induſtrieller und künſtleriſcher Erzeugniſſe zu 
prüfen war, manches Urtheil ſich auf eine haſtige und unvollkommene 
Kenntnißnahme gründen mag, iſt ſehr wohl möglich, aber im Ganzen 
fühlt man ſich überzeugt, daß den Zuerkennungen faſt ohne Ausnahme 
eine reifliche Prüfung vorhergegangen iſt und daß jeder der glücklichen 
Ausſteller ſeine Medaille oder Belobung ehrlich verdient hat. (Nach un⸗ 
ſerer Provinz ſcheint, ſoweit uns bis jetzt bekannt, keine Auszeichnung ge⸗ 
kommen zu ſein. D. Red.) 

— [Das Schützenfeſt der Freiwilligen zu Wimble⸗ 
don] ward am Samstag durch eine Revue geſchloſſen, an der etwa 
12,000 Schützen Theil nahmen. Unter den Zuſchauern befanden ſich 
der Herzog von Aumale und der Marſchall M' Mahon, Herzog von Ma⸗ 
gente. Eine Art Nachfeier, nämlich die Preisvertheilung, fand geſtern im 
Kryſtallpalaſte zu Sydenham ſtatt. Der Herzog von Cambridge und 
Lord Palmerſton hielten bei dieſer Gelegenheit Reden. „Wir wollen uns 
zeigen, wie wir ſind“, ſagte der Premier, „und nicht mehr und weniger 
vorſtellen, als wir ſind. Unſere Freiwilligen⸗Corps haben nicht den 
Zweck, irgend Jemanden zu drohen; fie find bloß zur Selbſtvertheidi⸗ 
gung da, und wir wollen vor dem Auge des Beobachters das nicht 
verſtecken, was eine jährliche Schauſtellung der Mannhaftigkeit Eng⸗ 


lands iſt.“ 
f Frankreich. 

Paris, 15. Juli. [Tagesbericht.] Das Journal „L Or⸗ 
léanais“ hat vom Präfekten des Loiretdepartements eine zweite Verwar⸗ 
nung erhalten. Dieſe Maßregel iſt, wie der „Moniteur“ meldet, durch 
einen Artikel, der die Anerkennung des Königreichs Italien durch Ruß⸗ 
land behandelte, hervorgerufen, weil derſelbe auf die heftigſte Art und 
Weiſe den Souverän eines Frankreich befreundeten Staates beleidige und 
indirekt auch die Regierung des Kaiſers ſelbſt angreife, der gleichfalls das 
Königreich Italien anerkannt hat. Demnach wäre der inkriminirte Ar⸗ 
tikel eine Aufreizung zu Haß und Verachtung gegen die Regierung. — 
Die Friedens⸗Unterhandlungen zwiſchen der anamitiſchen Regierung und 
dem franzöſiſchen Admiral in Saigun haben, wie von dort unterm 29. 
Mai gemeldet wird, am 27. Mai damit begonnen, daß der erſte Mi⸗ 

niſter des Kaiſers Tu Duc, der auf einem eigenen Schiffe nach Sai⸗ 
gun gekommen war, an Bord des Admiralsſchiffes Duperré feine Voll⸗ 
macht in aller Form überreichte. Gerüchtsweiſe verlautete, daß der Kai⸗ 
ſer von Anam den Franzoſen 10 Südprovinzen abtreten und bis zum 
endgültig abgeſchloſſenen Frieden monatlich 100,000 Fres. Entſchädigung 
zahlen wolle. — Geſtern wurde die bisher nur zum Waarentransport 
benützte Pariſer Gürtelbahn, rechtes Ufer, auch dem Reiſendenverkehr 
eröffnet. — Man geht in den höchſten Kreiſen mit dem Gedanken um 


den nde Prinzen durch einen Senatus⸗Conſult mit ſeinem 14. über die Perſon des Kaiſers in frechen Ausdrücken vergangen zu haben, 


Jahre als volljährig erklären zu laſſen und jetzt ſchon einen vollſtändigen 
ofhalt für ihn einzurichten. — In Folge der Ernennung des Groß⸗ 
rſten Konſtantin zum Statthalter Polens wird das franzöſiſche Kou⸗ 
at in Warſchau zu einem Generalkonſulat erhoben werden. 
die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz] Die Nachrichten 

von einem Einverſtändniſſe zwiſchen Rußland und Frankreich in der 

orientalischen Angelegenheit werden bei 
beruhen jedoch weſentlich auf e 155 die 

die engliſche Regierung haben über die jozialen Zuſtänd i 

jüngfter Zeit, auf diplomatiſchem 1 troſtloſe Nachrichten erhalten, 

daß Frankreich fo wenig wie irgend eilte andere Macht im Augenblicke 


daran denken kann, unt ian h engeres Bündniß abzuſchließen. 
In dieſer Beziehung iſt auch England ohne beſondere Beſorgniß, obwohl 
ſein Geſandter in Petersburg, Napier, die Dinge etwas düſter anſieht. 
Dies erklärt ſich daraus, daß er ſich in Petersburg von vornherein mit 
hervorragenden Mitgliedern der Oppoſition in Verbindung geſetzt hat, 
die den Mund ſehr voll nehmen. Trotz deſſen iſt all dieſes Reden und 
Treiben dem engliſchen Miniſterium ſchon darum ſehr zuwider, weil es 
ein neues Anwachſen des franzöſiſchen Einfluſſes zur Folge hat. Ruß⸗ 
land hat Frankreich die italieniſche Anerkennung geradezu auf dem Prä⸗ 
ſentirteller gebracht, nach dem erſten ſchwachen Verſuche, Bedingungen zu 


ers von Rußland verbreitet, b 8 i 
2 955 0 2 A Zollverwaltung des Königreichs Po⸗ 
Rußlands in len. on der Ruſſiſchen Grenze, 15. Juli, wird der „Danz. 


l ume . 2 Nu 111131 

und war dafür dem Kriegsgericht überliefert worden. Der Großfürſt⸗ 

Statthalter hat in An des überaus krankhaften Geſundheitszu⸗ 

ſtandes des 0 0 denſelben begnadigt. Ebenſo hat der Großfürſt⸗ 

Statthalter in huldreicher Gewährung der Bitte der Verwandten und, 
en Vaters des zur Konfinfrung im Guberniuüm 


namentlich des 70 9 
a verurtheilten Johann Wojezynski aus dem Gub. Auguſtow, 


len, denſelben aller Strafe zu entbinden. 


Ztg.“ von wohlunterrichteter Seite geſchrieben: „Bereits vor längerer 
Zeit wurde in gutunterrichteten Kreiſen Petersburgs davon geſprochen, 
daß das Ziel der Politik des Kaiſers Alexander Polen gegenüber die ad⸗ 
miniſtrative Selbſtändigkeit des alten Königreichs Polen wäre. Ueber die 
weitere Ausführung war man aber nicht unterrichtet. Jetzt indeſſen hört 
man, daß in Kowno ein ruſſiſches Zollamt errichtet werden ſoll, während 
die jetzt an der Grenze beſtehenden ruſſiſchen Zollkammern, z. B. die zu 
Kibartz, Eydtkuhnen gegenüber, in polniſche Zollämter verwandelt wer⸗ 
den ſollen. Es ſoll mithin ſelbſt in Bezug auf die Zollverwaltung das 
Königreich Polen von Rußland getrennt, und zwiſchen beiden die Zoll⸗ 
vereinsſchranke aufgerichtet werden, welche Nikolaus niedergeriſſen hatte, 
aber man ſieht daraus, daß die Grenze nur bis an die Memel geht, daß 


ſtellen, hat es dieſelben urplötzlich von ſelbſt fallen laſſen. Von einem das Großherzogthum Littauen nicht zum Königreich Polen gerechnet wird. 


eigentlichen Bündniſſe kann bei dem Allen nicht die Rede ſein. (N. Z.) 
Italien. 


Rom, 13. Juli. [Eine Adreſſe.] Dem „Czas wird von 


Geht die adminiſtrative Selbſtändigkeit Polens ſo weit, daß ſeine Ver⸗ 
waltung in Tariffragen ſelbſtändig entſcheiden kaun, ſo wird ein oft wie⸗ 
derholter Wunſch des preußiſchen Handelsſtandes unzweifelhaft erfüllt. 
Polen wird für den Importhandel ein offenes Hinterland der preußiſchen 


hier geſchrieben: Kurz nach der Abreiſe des Erzbiſchofs Primas kam Sechäfen. Daß aber Polen auch die Entſcheidung über die Tarifſätze 


hier an ihn eine Adreſſe von litthauiſchem und weißreußiſchem Adel an, 


bekommen ſoll, darauf deutet die Errichtung einer Zollgrenze zwiſchen 


worin die Unterzeichneten ihn als das kirchliche Haupt der Krone und Rußland und Polen wohl unzweifelhaft hin.“ 


Litthauens bitten, der Dolmetſch ihrer Gefühle an den Stufen des päpſt⸗ 


[ Warſchau, 16. Juli. [Zur Situation.] Nach den ſtür⸗ 


lichen Thrones ſein und Sr. Heiligkeit den beklagenswerthen Zuſtand der miſchen Tagen iſt völlige Stille eingetreten. Die Regierung hält bedeu⸗ 


Union unter der ruſſiſchen Regierung vorſtellen zu wollen, deren rohe 
Gewaltthätigkeit und Verfolgungsſucht in der Adreſſe geſchildert ſind. 


tende bewaffnete Macht auf den Beinen, die Generale ſind in fortwähren⸗ 
der Beſorguiß. Vor dem Belvedere iſt ein förmliches Lager errichtet, die 


Die Adreſſe iſt dem Erzbiſchof nachgeſchickt, der fie wohl amtlich dem Straßen ſind ziemlich leer, auch die Polizei verliert ſich mehr und mehr, 


2 


d. M. erfolgten Abreiſe noch allerlei Rathſchläge des Papſtes erhalten. 
Rußland und Polen. 


Vater zugehen laſſen wird. — Biſchof Borowski hat vor ſeiner, am man hört nur den ſchweren Tritt der Patrouillen. 


Dieſe Stille wurde nur unterbrochen durch den Trauergottesdienſt 
für die drei in Modlin Hingerichteten, Johann Arnold, Peter Slivicki 
und Franz Roſtkowski. In drei Kirchen wurde unter ſtarkem Zulauf 


Warſchau, 14. Juli. [Die Großfürſtin; Perfona- Gottesdienſt gehalten; die Polizei intervenirte nicht, und ſo verlief Alles 


lien; Feuersbrunſt; Attentat; Begnadigungen.] Die 
Großfürſtin hat durch ihre Schönheit und Anmuth bereits mehrfache 
Sympathien erweckt und dürften dieſelben durch ihre freundlichen Geſin⸗ 
nungen gegen die Polen ſich bald noch ſteigern. So hat ſie auch, wie der 
„Schl. Ztg.“ gemeldet wird, für den Neugebornen eine polniſche Bäuerin 
aus dem kaiſerlichen Fürſtenthum Lowicz zur Amme angenommen, und 
N HN auch der Taufname des jungen Großfürsten (Waclaw, Wen⸗ 
en hier Wohlgefallen zu erregen. Ein Bülletin des großfürſt⸗ 
lichen Leibarztes Dr, Schmidt von heute Nachmittag 1 Uhr verſichert, 


ruhig. Der im Lager bei Powaski abgehaltene Trauergottesdienjt hatte 
die Verhaftung mehrerer Offiziere zur Folge. 

Ueber Jaroczyüski ift man noch nicht im Klaren; er will zwar auch 
auf den General Lüders geſchoſſen haben, man hat ihm aber nachgewie⸗ 
ſen, daß er zur Zeit nicht am Orte geweſen, daß er überhaupt den Ort 
der That nicht genau anzugeben wiſſe. Das hieſige Militär wird theil⸗ 
weiſe disloeirt werden. 5 


Dänemark. 
Kopenhagen, 15. Juli. [Zur deutſch⸗däniſchen Frage; 


daß ſich die hohe Wöchnerin und der junge Großfürſt in erwünſchtem fürſtlicher Beſuch.] Die miniſterielle Wochenrevue des „Dagblad“ 


Wohlſein befinden. In den Kirchen fanden heute kurze Dankgottesdienſte 
in Veranlaſſung des glücklichen Ereigniſſes ar — Aus Petersburg tft 
geſtern der Adjutant des Großfürſten, Fürſt Uchtomsti, hier angekom⸗ 


bereitet feine Leſer auf die preußiſch⸗öſtreichiſche Beantwortung der Hall⸗ 
ſchen Note vom 12. März vor. Das kann natiirlich nicht ohne einige 
Verhöhnung der langſamen Procedur abgehen, welche nun einmal das 


men, während der entlaſſene Oberpolizeimeiſter Generalmajor Pilſudsti | Erbübel aller mit der Bundesverſammlung zuſammenhängenden diplo⸗ 


und der Kanzleidirektor des aufgehobenen Bureau's des Generalkriegs⸗ 


matiſchen Schritte iſt. Wenn dieſes Dokument, ſagt das däniſche Blatt 


gouvernements (deffen reſtirende Geſchäfte General v. Hahn abzuwickeln] mit Beziehung auf die erwartete Antwortsnote, endlich einmal ans Licht 
hat) nach der Hauptſtadt des Kaiſerreichs abgereiſt find. — Der von | gekommen fein wird, dann werden wir vierzehn Tage ſpäter wahrſchein⸗ 


hieſigen Blättern als ſehr bedeutend bezeichnete Brand in der Weichſelſtadt 
Wloclawek ſtellt ſich nach näheren Nachrichten glücklicherweiſe als weit 


lich anzeigen dürfen, daß unſere Regierung replicirt hat, und demnächſt 
werden ohue Zweifel wieder einige Monate verſtreichen, bis es uns wie⸗ 


weniger umfaſſend heraus. Es ſind unr fünf Speither abgebrannt und der verſtattet ſein wird, von einem neuen Lebenszeichen Deutſchlands 


der Schaden an verbranntem Getreide beträgt nur etwa 20,000 Rubel. 
— Nach einer Mittheilung der „Independ.“ wäre in Warſchau ein 
Attentat auf den Erzbiſchof Felinski verſucht worden; derſelbe ſoll, wäh⸗ 
rend er in ſeinem Garten promenirte, von einem Pflaſterſtein leicht ge⸗ 
troffen worden ſein. (Direkte Nachrichten aus Warſchau wiſſen von 
einem derartigen Vorfall nichts.) — Wie Warſchauer Blätter melden, 
war Michael Konarski, Gutspächter in Wnetrze, Eukower Kreiſes (Gub. 


H. M. Wanderungen durch die Gemülde-Ausjtellung. 
55 IV. und V. Hen 
Die vorletzte und letzte Abtheilung bringen Bilder der verſchie⸗ 
denſten Schulen und Zeiten. Wir wollen die eruſteren Sujets vorweg 
betrachten um dann einige Streiflichter auf den Humor in der Kunſt zu 


en. f f f | 
Das ovale Bild in der Mitte der Wand, welches die 4. von der 3. 
Abtheilung trennt, eine heilige Familie (Nr. 240), iſt in lebhaften hüb⸗ 
ſchen Farben gehalten, ſowohl im Fleiſchton als der Gewandung. Aber 
auch hier iſt der hin und wieder herausgetretene Zinnober zu bedauern, 
welcher dem kleinen Johannes z. B. die Naſenſpitze mit einem verdäch⸗ 
tigen rothen Schimmer bedeckt. Der Name des Malers war ſehr undeut⸗ 
lich angegeben, einen Matheo di Majope kennen wir und unſer Kunſt⸗ 
lexikon nicht, es dürfte vielleicht Matthias di Majo gemeint ſein. 

Das darüber befindliche Gemälde (Nr. 17) nach Bandinelli (flo⸗ 
rentiniſch, geb. 1487, + 1559) iſt ſehr gedunkelt, und ſtellt Chriſtum zu 
Emaus dar. Die Auffaſſung des Heilands iſt viel zu realiſtiſch und 
nicht edel genug, um ſchön zu ſein. An demſelben Fehler leiden die beiden 
Bilder Nr. 254 und 264 von Erasmus Quelinus, niederländiſch, geb. 
1607, 1 1678, einem Schüler von Rubens. Auf dem erſten (Joſeph 
unterrichtet Jeſum) hat Chriſtus, der, um zu leſen, herniederſieht, die 
Augen fait geſchloſſen, auf dem zweiten (Chriſtus lehrt im Tempel) iſt 
der zwölffährige Heiland in faſt buckeliger Geſtalt dargeſtellt, mit ver⸗ 
ſchmitztem, ſchlauen Geſicht und naſeweiſer Handbewegung. 


Durch den Mangel am Edeln, Idealen, machen beide Bilder, die 
im Einzelnen ziemlich ſorgfältig ausgeführt ſind, nicht den erwünſchten 


erhebenden Eindruck. 
Nr. 235 iſt ein altes Bild van Johann van Eyk, niederländiſch, 


geb. 1366, + 1441, eine Verkündigung Mariä, auf Pergament gemalt. 


Die Farben auf dem wohlerhaltenen Bilde ſind hell und lebhaft, die 
ſteife Zeichnung will aber unſerm heutigen Geſchmack nicht mehr zuſagen. 

Nr. 211 ſoll nach Einigen ein Eſtaban Murillo ſein. (Murillo, 
einer der größten ſpaniſchen Maler, geb. 1613, 1685, Schüler des 
Johann de Caſtillo und Diego Velasquez.) 
Chriſtuskind, ſowie die Engelslöpfe, ſind zwar ſehr ſchön und lieblich in 
Farbe und Ausdruck, Murillo aber, der ſauber zeichnende Meiſter, hätte 
niemals zwei jo erſchreckliche Engel mit krummen Beinen, wie fie links 


und rechts neben der Madonna befindlich, auf die Leinwand gebracht. 


Die Madonna und das 


Meldung zu machen. In der Sache ſelbſt erklärt das miniſterielle Blatt, 
müſſe aller Welt klar fein, daß, wenn Dentjchland ſich nicht zu einer ſo⸗ 
wohl dem Rechte als der Ehre Dänemarks entſprechenden Löſung herbei⸗ 
laſſe, es für Dänemark unerläßlich ſei, die Verhältniſſe „der däniſchen 
Provinzen“ ohne jedwede Rückſicht auf das holſteiniſche Bundesgebiet zu 
ordnen. — Uebermorgen trifft König Karl XV. von Schweden in Hel⸗ 


ſingör ein. Der Dampfer „Slesvig“ von der königlichen Marine, den 
Lublin), in gerichtlicher Unterfuchung für ſchuldig befunden worden, ſich “ Großmarſchall und mehrere Großwürdenträger des Kopenhagener Hofes 


Deshalb iſt das Fragezeichen im Kataloge wohl berechtigt. 

Die Kreuzigung, von Albrecht Dürer, Nr. 205, iſt gerade kein 
Meiſter⸗, ſondern wahrſcheinlich noch ein Jugendwerk des großen Nürn⸗ 
bergers. Der Heiland iſt in der Zeichnung ganz verfehlt, die Gruppi⸗ 
rung iſt bedenklich ſteif und das ganze Bild recht eintönig. | 

Einen um ſo erhebendern und effektvollern Eindruck macht dagegen 
das Gemälde Nr. 215, das Innere einer Kirche vorſtellend, in welcher eine 
nächtliche, alſo wohl heimliche Verſammlung der erſten Chriſten ſtattfindet. 
Das Bild, von Steenvijk, niederländiſch, geb. 1550, 7 1604, der faſt 
nur Kirchenſtücke malte, iſt ein herrliches Meſtemwert, die Vertheilung 
von Licht und Schatten, die Perſpektive in den Kirchengängen und Ab⸗ 
theilungen, das Alles übt eine mächtige Wirkung. f 

Von demſelben Meiſter, deſſen Chriſtus als Gärtner unſre letzte 
Beſprechung ſo warm anerkannte, von Franz Franck, finden wir unter 
Nr. 4 ein überaus ſchönes, wenn auch kleines Bild vor: Eſther und 
Ahasverus beim Gaſtmahle. Figuren⸗ und Farbenreichthum, eine peni⸗ 
bel ſaubere Ausführung der Geſichter und geſchmackvolle Gruppirung 
zeichnen das niedliche Bild (auf Holz) aus. 0 3 1 

Auf der gegenüberbefindlichen Wand wollen wir uns von den ern⸗ 
ſteren Stücken nur die echten Rembrandts: ein griechiſcher Fürſt und 
ſeine Gemahlin ſowie den Bach ſchen Abraham a Santa Clara betrachten. 
Das letztere giebt den gewaltigen Kanzelreduer ganz jo, wie derjenige, der 


ö 
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an Bord, wird ſich nach Helſin 


„Ask 
an der ſchwediſchen Küſte begeben, 
um den König dort aufzune ch 


Helſingör überzuführen. Der 
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i e . n nat ln namden 
ineſiſchen Rebellen] Nachrichten 
aus China, welche der „Moniteur“ veröffentlicht, bringen Details über 

U der Verbündeten ineſiſchen Rebellen 


| — (Kämpfe mi 
der mit tze 
Schanghai's. Bis zum vergangenen Jahre hatten die Verbündeten eine 
reine defenſive und zugleich, was den Kampf der Chineſen unter ſich be⸗ 
trifft, durchaus neutrale Stellung eingenommen. Da ſich aber der Kreis, 
den die Rebellen um die Stadt einnahmen, immer enger zog und die 
Landsleute der Verbündeten bedrohte, ſo entſchloß man ſich, die Rebellen 
in den drohenden Stellungen, die ſie inne hatten, anzugreifen. Der Plan 
hierzu, entworfen vom Admiral Protet und von den Engländern ange⸗ 
nommen, ging dahin, die Städte Kiadine und Ningpo anzugreifen, die 
den Mittelpunkt der Stellung der Rebellen bildeten. Vom 29. April 
bis zum 17. Mai nahmen die verbündeten Streitkräfte in der Zahl von 
3000 Mann, unter den Befehlen der Admirale Protet, Hope und des 
Generals Stavelay, unterſtützt von 1500 Regulären des Kaiſers von 
China, welche der amerikaniſche Oberſt Ward führte, die vier großen be⸗ 
feſtigten Städte Kiadine, Tſingpon, Ning⸗Po und Ne⸗Kio mit Sturm. 
Die Rebellen hatten mehr als 2 Jahre darauf verwendet, von den Kni⸗ 
ſerlichen Kiadine zu erobern. Dieſer reißend ſchnelle Feldzug befreite 
Schanghai und rettete die Sache der Europäer in China. Jene Horden 
von Plünderern zogen ſich demoraliſirt zurück, und man darf hoffen, daß 
ſie lange Zeit nicht daran denken werden, die Offenſive zu ergreifen. 
Aber dieſer Erfolg wurde theuer bezahlt. Am Abend des 17. Mai fiel 
der brave Admiral Protet, als er ſeine kleine Truppe zum letzten Sturm 
führte. Er war auf der Breſche von Ne⸗Kio in die Bruſt getroffen in 
dem Augenblick, wo dieſer letzte Sieg das Werk krönte, das er erſonnen und 
vollendet hatte. Das franzöſiſche Korps zählt ohngefähr 40 Verwun⸗ 
dete, darunter 5 Offiziere. Die Verluſte der Engländer ſind faſt gleich. 
Der Linienſchiffskapitän von Kerſauſon iſt dem Admiral Protet in dem 
Kommando gefolgt. Bei dem Abgang des Kouriers flohen die Rebellen 
in Unordnung vor den verbündeten Streitkräften. 5 SEN 
[Bedenkliche Symptome in Oſtindien.] Aus Kalkutta, 
9. Juni, ſchreibt der „Times“-Korreſpondent, daß der dortige Geldmarkt 
durch unheimliche Gerüchte gedrückt war. Es hieß nämlich, daß eine von 
Mekka ausgehende muſelmänniſche Verſchwörung, wie im Jahre 1857, 
ihre Verzweigungen in der eingebornen indiſchen Armee habe; daß alle 


ſeine Werke kennt, den Mann ſich vorſtellt: halb Faun, halb ernſten, 
düſtern Gelehrten. f 
Eine Schwenkung um die letzte Scheidewand bringt uns in die Ab⸗ 
theilung, die neben vielen Schönem auch die einundzwanzig prächtigen 
Bilder aus der Gallerie des Herrn Erzbiſchof enthälts. | 
Erwähnen wir hiervon zuerſt die ernſten Sujets, ſo haben wir in 
Nr. 422 eine reizende Madonna in floribus von Seeger und in Nr. 427 
von dem Florentiner Andrea del Sarto, geb. 1488 1530, einen ent⸗ 
zückend ſchönen Chriſtuskopf von wunderbar weichem Ausdruck und rei⸗ 
zendem Farbenſchmelz. Eine anheimelnde, herzige Frömmigkeit liegt 
auch in dem reizenden Bilde von Schrader (Nr. 424): Betende Frau 
mit Kind. Als ſehr intereſſant dürfte auch das Portrait Sr. Heiligkeit 
des jetzigen Papſtes Pius IX. (Nr. 438) gelten, das mit ungemeiner 
Mühe und Sorgfalt ausgeführt und beſonders in der Fixirung des far⸗ 
benreichen, päpſtlichen Gewandes ein Meiſterwerk iſt. Der Ausdruck im 
Geſicht des Papſtes iſt ſanft, wohlwollend und gutmüthig. f 


Engländer in Agra, Lucknow, u. a. großen Stationen niedergemacht oder 
vergiftet werden ſollen. Der Tag, auf welchen der Ausbruch der Kata⸗ 
ſtrophe prophezeit war, ging vollkommen ruhig vorüber. Indeß, führt 
der Korreſpondent fort, habe England die indiſche Bevölkerung noch anno 
1857 zu nachſichtig behandelt. Der Aſiate begreife die Barmherzigkeit 
nicht, und nenne ſie Schwäche. Jedenfalls hätte man das Volk ſchwerer 
beſteuern ſollen. Da dies nicht geſchah, jo herrſche ſelbſt unter den reichen 
Klaſſen Mißvergnügen über die Einkommenſteuer. Da nun in dieſem 
Augenblick ſich die Kunde von einem Kampf zwiſchen it und Kabul 
verbreite, ſo tauche wieder die Erinnerung an Afghaniſtan auf und die 
Stimmung werde für den kleinſten Funken empfänglich. Die unmittel⸗ 
bare Veranlaſſung der oben erwähnten Berichte ſei ein von der großen 
Moſchee in Mekka an alle Gläubigen der Welt, Sa irtenbrief, 
worin es heißt, die Stunde nahe, wo Mohamed und Jeſus ant 
ſchwarzen Stein in Mekka erſcheinen werden, um alle Gottloſen zu tödten 
und die ganze Welt mohamedaniſch zu machen. Ein Gebet, daß Alt 

die Ungläubigen, ihre Weiber, Kinder u. ſ. w. vernichten möge, nd 
jeden Freitag in der Moſchee Tippoo Sultans in Kalkutta vorgetragen. 
Es ſei aus dem arabiſchen Original in der großen Moſchee von Kairo 
überſetzt worden. Von Lord Elgin ſagt der Korreſpondent daß er ſchon 
ſehr beliebt ſei, aber ſich noch über keine große Frage ausgeſprochen habe. 
In Afghaniſtan fügt er hinzu, haben fh die Dinge ſeit letzter Poſt nicht 


Was ſonſt noch von Schönem und Nennenswerthem auf der großen 
Seitenwand und in den Abtheilungen des Vorſaales vorhanden, werden 
wir ſpäter als Nachträgliches kurz beleuchten, jetzt wenden wir uns 

u dem nana Be 
f Humor in der Kunſt 

und rechnen Stillleben, Genrebilder, Jagd- und Thierſtücke, Zigeuner 
und Wirthshausſcenen in dieſe Rubrik. 

Wir wenden uns zu der 4. Abtheilung zurück und nedmen die nied⸗ 
lichen kleinen Jagdſtücke von Paul Potter, holländiſch, geb. 1625 + 1654, 
in Augenſchein. Man ſieht, die Bilder haben den erſten Schmelz der 
Jugend hinter ſich. 1010 f 


Charakter und 
Ausdruck iſt in den Gruppen und nur etwas dürfte vielleicht der mäkeln⸗ 
den Kritik eine Handhabe geben: — die Gruppen ſtehen im Verhältniß 
zu den großen Räumlichkeiten etwas vereinzelt da. i span 

einer Reihe prͤch⸗ 


Die gegenüberſtehende Wand beginnt gleich mit 
tiger Stillleben. „Stillleben“ — ein prächtiger Ausdruck für die fried⸗ 
liche Stille und doch auch für das reelle Leben in ſolchen Bildern. Da 
iſt gleich oben Nr. 391 ein Konglomerat von appetitlichen Fiſchen, ein 
prächtiger aufgeſchnittener Lachs bildet das Hauptſujet des Bildes, welches 
wir den Gourmands katholiſchen Glaubens beſonders zur Freitagsbe⸗ 
trachtung empfehlen. Nr. 392 bringt Exemplare aus der unterirdiſchen 
Welt der Rüben und Rettige und aus den heitern, zarten Regionen, 
welche den Blumenkohl zeitigen; darunter (Nr. 393) bemerkten wir natur⸗ 
getreue Kürbiſſe, die durch ein fanftes Meerſchweinchen, das in philoſo⸗ 
phiſcher Betrachtung im Vordergrunde ſitzt, noch in ihrer Wirkung unter⸗ 
ſtützt werden. Die realſte von dieſen Realitäten finden wir jedoch unbe⸗ 
dingt in Nr. 394; eine ſaftige Külberkeule vor einem irdenen mit ſauren 
Gurken gefüllten Gefüße. Profeſſor Bock in Düſſeldorf iſt der Maler 
all dieſer Stillleben, die bis in die kleinſten Detaills mit ſauberem Pinſel 
und redlichem Studium der Natur und ihrer Eigenheiten ausgeführt ſind. 

Bemerkenswerth ſind auch die unter Nr. 401 vorhandenen hübſch 
gemalten Pilze im Waldesdunkel von Johannes Roos, deutſch, geb. 1591 
41638. Liebhaber von Hühnerhöfen werden ſich über die beiden präch⸗ 
tigen Hondekoeter 395 und 396 freuen. Gisbart Hondeloeter, hollän⸗ 
diſch, geb. 1613 7653, malte faſt nur Hühner und Geflügelſtücke und 
wurde dadurch zu einem wohlhabenden Manne! Unſere Ausſtellung hat 


geändert. Wenn der Sultan Jan von Perſien unterſtützt wird, dann 
kann er wohl Kabul ſich unterwerfen, und dann dürften wirkliche Schwie⸗ 
rigkeiten in Ceutralaſien zu befürchten ſein. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 17. Juli. In dem Staatshaushaltsetat pro 1862 find zu 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben für die Marineverwaltung an⸗ 
geſetzt: 1) Zur Herſtellung des Kriegshafens an der Nordſee zur Fort⸗ 
letzung der Bauten 500,000 Thlr., d. h. 200,000 Thlr. weniger mehr als 1561, 
Zu Schiffsbauten 580,000 Thlr., d. h. 180,000 Thlr. mehr als 1861. 3) Zu 
Land und Waſſerbauten 65,000 Thlr., d. h. 20,000 Thlr. mehr als 1851. 
ußer dieſer Summe von 1,145,000 Thlr. verlangt in dem geſtern vorgeleg⸗ 
ten Geſetzentwurf die Regierung die Ermächtigung, weitere 4,400,000 Thlr. 
zu verwenden, welche aus dem Stagtsſchatz entnommen werden ſollen und 
von denen beſtimmt ſind a) 220,000 Thlr. zur Fortſetzung begonnener Schiffs⸗ 
bauten, U) 220,000 Thlr. zum Bau von Uebungsſchiffen, () 600,000 Thlr. 
als erſte Rate zum Bau von Panzerbooten und 580,000 Thlr. als erſte Rate 


Ar Anlegung ae auf der Juſel Rügen. — An extraordinären 
usgaben für 1868 werden verlangt; 4,150,000 Thlr., ſo daß die Marine 


1 zu Bauten ꝛc. am 1. Januar über 3,700,000 Thlr. zu ver⸗ 
Atte. 


„ir 3 N B x * * * 
- Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Juli. [Nachtrag zur Stadtverordnetenſitzung.] 
Den Schluß der porgeſtrigen Sitzung der Stadtverordneten bildete die Ver⸗ 
handlung über die mit der königl. Regierung eutſtandenen Differenzen in 
Betreff der Publikation der miniſteriellen Wahlerlaſſe an die ſtädtiſchen Leh⸗ 
ter und Schulinſpektoren. Bekanntlich hatte die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung in ihrer Sitzung vom 19. April d. J. dagegen Verwahrung eingelegt, 
da hierdurch die Wahlfreiheit der Lehrer beeinträchtigt werde. In Folge deſ⸗ 
ſen ſollte, nach einem in der Stadt umgehenden Gerüchte, der Magiſtrat 
von der königl. Regierung angewieſen ſein, der Stadtwerordneten⸗Verſamm⸗ 
lung eine Rüge zu ertheilen, worauf die Verſammlung in ihrer Sitzung vom 
21. Maid. J. den Beſchluß faßte, daß ſie die königl. Regierung nicht für be⸗ 
rechtigt erachten könne, der Stadtperordneten⸗Verſammlung eine Rüge er⸗ 
theilen zu laſſen. Die Kegierüng hat nun or Kurzem dem Magiftrat eine 
Verfügung in dieſer Angelegenheit zu abſchriftlicher Mittheilung an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zugeben laſſen, in welcher hervorgehoben 
wird, daß die Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 19, April 
inſofern ungeſetzlich geweſen ſeien, als fie keine Kommunal⸗Angelegenheit 
trafen, und des 


ald die diesfällige Berathung zu ihrer Geſetzlichkeit nach 
„30 der Städte⸗Ordnung entweder eines beſonderen Geſetzes oder des Auf 
trages der königl. Regierung bedurft hätte. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat darauf in der vorgeſtrigen Sitzung auf Antrag des Vorſitzen⸗ 
den mit allen gegen eine Stimme folgenden Beſchluß gefaßt: 1 
„Da die Wahlen frei fein ſollen und es keiner Behörde und keinem Be- 
amten geſetzlich geſtattet iſt, ſeine amtliche Autorität dahin geltend zu machen, 
um die Wahlfreiheit zu beſchränken oder darauf Einfluß zu üben, den im 
Monat April d. J. ergangenen miniſteriellen Wahl⸗Erlaſſen aber offenbar 
eine ſolche Abſicht zu Grunde lag, dieſelben mithin eine ungeſetzliche Handlung 
enthielten, der Magiſtrat aber durch die weitere Beförderung und Verbreitung 
der 17 an dieſer ungeſetzlichen Handlung Theil nahm; zur 
da ferner den Stadtverordneten nach §. 37 St. O. die Pflicht obliegt, 
den Geſchäftsbetrieb des Magiſtrats zu konkroliren, die Verpflichtung aber 
in erhöhtem Grade hervortritt, wenn der Magiſtrat an einer ungeſetzlichen 
Handlung Theil nimmt, und wenn die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Einwoh⸗ 
ner der Stadt Poſen, insbeſondere unſerer Lehrer beſchränkt werden, To be⸗ 
ſchließt die Stadtverordneten Verſammlung: i 
1) daß ſie durch den Beſchluß vom 19. April c. nichts weiter als ihre 
Pflicht gethan, daß ſie darin weder eine Ueberſchreitung ihrer Befug⸗ 
+ ine, noch ſonſt eine Ungeſetzlichkeit erkennen kann; A 
2 re ha zu erſuchen, dieſen Beſchluß der königl. Regierung 
2 1 8 eilen. 5 8 i 8 8 
X Poſen, 18. Juli. [Vom Kreisgericht.] Wir hoffen den 
Dank unſerer Leſer zu verdienen, indem wir ihnen von Zeit zu Zeit die 
wichtigſten Entſcheidungen und Beſchlüſſe des hieſigen Kreisgerichtes auf 
dem Gebiete des Handelsrechtes mittheilen und daran mancherlei Be⸗ 
lehrung für das een Publikum anknüpfen. In der vorge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Prozeßdeputation für Handels⸗ und Wechſelſachen 
wurde ein Prozeß entſchieden, der die nachtheiligen Folgen der noch immer 
unterlaſſenen Aumeldung zum Handelsregiſter Seitens einiger Kaufleute 
deutlich zeigt. Die Brauer B. ſchen Minorennen hatten gegen den De⸗ 
ſtillateur B. eine Waarenſchuld eingeklagt und forderten den Betrag mit 
‚10 Thlr. 10 Sgr. Der Verklagte räumte den Empfang der Waaren 
ein, behauptete aber an den Erblaſſer der Kläger den eingeklagten Kauf 
preis bezahlt zu haben. Hierüber berief er ſich auf ſeine laufmänniſch ge- 
führten Handelsbiicher. Der Gerichtshof verurteilte ihn aber geſtern 


außer den beiden genannten, noch zwei prächtige Hondekoeter. Das eine 


unter den Bildern des Herrn Erzbischofs, Nr. 421, ſtellt ebenfalls ein 
Hühnerſtück, das andere, in der zweiten Abtheilung des Vorſaales befind- | 
„eine prächtige Entengruppe (Nr. 338) dar. 


cene des berühmten David Tennier, niederländiſch, geb. 1610 71690. 
s iſt Humor und ausgelaſſenes Leben in dieſem Bilde. Der Tanz der 


Bauern, Männlein und Weiblein durch die Wirkungen des Alkohols auf 


dem Höhenpunkt erlaubter Heiterkeit angelangt, iſt jo natürlich, daß man 
bei längerer Betrachtung wirkliche Bewegungen zu ſehen glaubt. Der 
Preis dieſes Gemäldes beträgt 500 Thlr. 

Wir werden in der nächſten Wanderung den Humor in der 
Kunſt weiter verfolgen. 


Das deutſche Schützenfeſt. 
Fortſetzung aus Nr. 164.) 


Juli. Schon früh am zweiten Feſttage füllte fich der 
Feſtplgtz mit den Gäſten und vielen Tauſenden neu zugeſtrömter Schauluſti⸗ 
fer. Das Schießen begann zur feſtgeſetzten Stunde auf allen Ständen und 
ief in größter Ad ab. i 70 
ankett begann, fand noch ein anderer feierlicher Akt 
ührung des Herrn Generalkonſuls 


r ſie erlangt 
von Innen, w 
die 


die Kugeln um Eure Köpfe faulen, und das eic Banner voranweht, 
bel d a. Herz und ruft: „Ein Schütz bin ich 
Freiheit. 


& 
3 


nach dem Klageantrage, weil der Einwand der Zahlung nicht unter Be⸗ 
weis geſtellt, von den Klägern aber beſtritten ſei. Die e 
ſeien nur für Kaufleute ein zuläſſiges Beweismittel, die Eigenſchaft des 
Verklagten als Kaufmann könne aber nicht angenommen werden, weil er 
im Handelsregiſter als ein ſolcher nicht eingetragen ſei und auch den aller⸗ 
dings dadurch nicht abgeſchnittenen Beweis, daß er Kaufmann ſei, nicht 
angetreten habe. 

Es iſt auffallend, wie ſpröde ſich ein Theil unſeres Handelsſtandes 
gegenüber dem Handelsregiſter verhält. Da es die Erfahrung gewöhn⸗ 
lich erſt iſt, welche klug macht, ſo wird wohl eine Reihe ähnlicher Erfah⸗ 
rungen, wie der mitgetheilte Prozeß, noch durchgemacht werden müſſen, 
ehe der Handelsſtand ſich völlig mit dem neuen Inſtitute befreundet. 

— (Beſchlagnahme.] Nach einer Mittheilung des „Dzien. 
pozn.“ hat geſtern der Herr Polizei⸗Inſpettor Roſe in Begleitung eines 
Kommiſſars ſich in zwei hieſige Judelinlabe begchen und dort vorge⸗ 
cg dalle n mit Aufſchriften, kleine Adler und dergleichen mit M 
chlag belegt. Es werden die Läden der Goldarbeiter Czarneckt und Höfer 
als diejenigen genannt, in denen die Beſchlagnahmen erfolgt ſind. 

— [Feuerlärm.] Heute Vormittags gegen 9 Uhr verbreitete 
ſich die Nachricht, daß die Hintergebäude des Grundſtückes Sapiehaplatz 
5/6 (Eichborns Hotel) in Brand gerathen ſeien. Man ſah einen un⸗ 
geheuren Qualm ſich über die Häuſer wälzen, bei näherer Recherche zeigte 
ſich jedoch, daß ein Keſſel voll Theer, welcher zum Theeren eines Papp⸗ 
daches in dem Gehöfte über Feuer ſtand, ſich entzündet, auch die in der 
Nähe ſtehende leere Theertonne in Flammen geſetzt hatte. 

— [Gefundene Leiche.]. Heute Nacht iſt in der Nähe der 
Wolfsmühle die Leiche des Bureaudiätars Reinhold Kern, über 605 
muthmaßlich in der Warthe erfolgten Tod wir unter dem 14. d. Mts. 
berichteten, durch Fiſcher aufgefunden worden. 

— [Ein Bettler.] Am 16. d. M. ſtand der vielfach beſtrafte 
Bettler und Vagabunde Abraham K. vor den Schranken des Polizei⸗ 
gerichts unter der Anklage des Bettelns und unbefugten Tragens von 
Orden und Ehrenzeichen (§. 105 d. Strafgeſetzb.). K., welchem ein Bein 
fehlt und der ſich eines Stelzfußes bedienen muß, beutet dieſen Umſtand 
nach allen Richtungen zu ſeinem Vortheile aus. Militärperſonen erzählt 
er von Wundern ſeiner Tapferkeit in Schleswig⸗Holſtein, woſelbſt er zum 
Krüppel geſchoſſen; — anderen Perſonen, welche ſeiner Meinung nach 
mehr für die Inſurgenten von 1848 ihre milden Hände aufthun, gegen⸗ 


Bürger ein für die deutſchen Schützen 


über, iſt er einer der erſten Freiheitskämpfer von Miloslaw⸗Wreſchen ꝛc., 
wo ihm durch eine feindliche Kartätſche das Bein verloren ging. Vor 
einiger Zeit hatte ſich unſer Held, geſchmückt mit der Hohenzolleruſchen 
Denkmünze, an dem Wege vor dem Mühlthore nach Urbanowo aufge» | 
ſtellt, woſelbſt er die Vorübergehenden anſprach. Schon glaubte er das 
Jutereſſe eines alten Herrn erweckt und deſſen Geldbeutel gerührt zu ha⸗ 
ben, da erſcheint, o Unglück! ein bekannter Soldat. K. reißt ſchuell die 
Deutmünze vom Node, doch feiner Strafe entging er nicht, er wurde zu 
4 Wochen Gefängniß verurtheilt. | sd | 
— [Die Geſammtzahl der Polen.] Der Erzbiſchof v. Przyluski 
Reach in 8 ent een 1 ge e 
mer Berechnung der „Oſtſee⸗Zeitung“ reducirt ſich die Anzahl derſel⸗ 
ben jedoch nur auf das bescheren von 755 Millionen, und zwar leben 
im Königreich Polen unter 5 Millionen Einwohnern 3,695,718 Polen, in 
den ruſſiſchen Propinzen Volhynien, Podolien, Ukraine unter 5 Millionen 
Einwohnern 327,526 Polen, in Lithauen unter 4 Millionen Einwohnern 
295,307 Polen, in Galizien und eee Einwohnern 
2, 207,5 18 Polen, in Poſen unter 1¼ Millionen Einwohnern 783,692 Polen, 


in Weſtpreußen unter 1 Million Einwohnern 221,535, Polen. n e 
im Ganzen unter 21%, Millionen Einwohnern in Rußland, Preußen, Oeſt⸗ 


reich 7,531,296 Polen, zu welcher Anda noch die 400 e der Emigra⸗ 
tion hinzukommen. Es macht das im Ganzen 7,535,296. Die übrigen Ein⸗ 
wohner in jenen Landestheilen find; an Mae Ruthenen, Lithauer, Juden 
und Deutſche. — Vor der exſten Theilung Polens im Jahre 1772 hatte das 
polnische Reich auf 13,500 Qnadratmeilen 42 — 14 Millionen Einwohner, 
wovon 6—7 Mill. eigentliche Polen, 1½ Mill. Deutſche, / Mill. (oder wie 
Andere annehmen 2—2 d¼ Mill.) Juden, 2 Mill. Lithauer und 23. Mill. 
Roth- und Weißruſſen. Es hat ſich alſo ſeit etwa 90 Jahren die Anzahl der 
Polen um ungefähr 1 Mill. vermehrt, während die Anzahl der Geſammk⸗ 
Einwohner, von denen fie ein Theil ſind, um 7¼ 9 ½ Mill, geſtjegen iſt. 
— [Die ehemalige polniſche Primatenwürde], auf 
welche der Erzbiſchof v. Przyluski in Rom Anspruch gemacht haben ſoll, | 
Das Daukett begann um 1 Uhr, da die ebenerwähnte Fahnenübe oe Il 

den Anfang deſſelben etwas verzögert hatte. Die Räumlichkeiten der Feſt⸗ 
halle erwieſen ſich heute als vollkommen ausreichend. Es war für unſere 
Gate vollftändig Platz vorhanden, und wir hoffen, daß der ſchöne Verlauf 


beſtand in Folgendem: Die ehemaligen polniſchen Reichsstände waren 


\ ! | 5 { auch diejenigen, welche geſtern irgendwie über die Anordnungen klagten, 
Nr. 398 in der vierten Abtheilung bringt eine köſtliche Wirthshaus⸗ 


vollſtändig ausgeſöhnt hat. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete Dr. Sauer⸗ 
länder (Frankfurt) mit folgenden Worten: 5 
„Schützenbrider! Die Sonne iſt durch die Wolken gebrochen und leuch⸗ 
tet auf ein Seit von nationgler Bedeutung, wie noch keines auf deutſcher Erde 
gefeiert worden iſt. Der Kampf hat heute in der Schießhalle begonnen, ein 
Kampf der Verbrüderung. Die Adler des deutſchen Volkes ſind nach einem 
gemeinſamen Ziele geflogen. Die Strömung, die hier durch die Halle und 
über den Seitplag. gf le verbreitet ji wie ein Wellenſchlag über das gauze 
Vaterland, und dieſes Vaterlandes laſſen Sie uns an jedem Tag, zu jeder 
Stunde gedenken. Laſſen Sie uns ihm auch heute ein donnerndes Hoch aus⸗ 
bringen. Das Bgterland hoch!“ 
. folgte Schultze⸗Delitzſch; 171 
„Schützen! Sie mögen ermeſſen, mit welchen Gefühlen das Mitglied 
einer parlamentariſchen Verſammlung, welche in dieſem Augenblick an einer 
Grundfrage alles a die Lebens ſteht, indem ſie über das Prinzip 
der ſtehenden Heere und mit dieſem Prinzip über die Möglichkeit der dauern 
den Entwicklung freiheitlicher konſtitutioneller Zuſtände zu entſcheiden hat; 
Sie mögen ermeſſen, mit welchem Gefühl ein ſolches Mitglied Ihre Beſtre⸗ 
bungen entgegennimmt. Dieſe Frage wird niemals den beſtehenden Gewal⸗ 
ten gegenüber eher gelöſt werden, als bis nicht das Volksheer in dem bewaff⸗ 
neten Volke ſelbſt hinter dem Parlamente ſteht. (Lebhafter Beifall.) Dazu 
haben Sie, hat der Bund 1 8 Turner einen ſo würdigen und ſo viel 
verſprechenden Aufang gemacht. Die Ideen, für die wir einſtehen, hahen aber 
nur einen Boden und einne Zukunſt, wenn wir auf ſie zurückblicken können. 
Ich meine daher, wir begrüßen in, Diele Schützenfeſte gerade ein Zeichen, 
daß unſer Volk mehr und mehr in die Bahn einzulenken begonnen, die allein 
um Ziele führt; daß es mehr und mehr das, was ihm bis jetzt fehlt, erringt, 
aß es die Initiative bekommt. Nur wenn das Volk ſelbſt ſeine heiljgſten 
Jutereſſen in die Hand nimmt, wenn es die politiſche Initiative ergreift in 
der Frage ſeiner freiheitlichen und einheitlichen Entwickelung kann ſie gelöſt 
werden. Denn Alles, was wir haben, was uns noch allein hält in der Reihe 
der großen Völker, während unſer politiſches Leben — darniederliegt, 
iſt unſere alt en Eutpwickelung, die große Bedeutung unſerer Literatur, die 
auch das Volk aus ſich ſelbſt geboren, und die politiſche, wie die humane 
Wiedergeburt, die muß aus dem Schooße des Volkes ſelbſt hervorgehen. Sie, 
der deutſche Schützenbund, und der deutſche Turnerbund, fie ſind das Vor⸗ 
parlament, welches uns zu dem wirklichen deutſchen Parlament führt.“ 
Den Worten Schultze's folgte ein nicht endenwollender Beifall, unter 
welchem die Feſthalle f 211002 ! 
| Oberlehrer Stern (Frankfurt) brachte ein Hoch auf die Schweizer Gäſte, 
das vom Regierun, Sn ent Schenk von Bern erwidert wurde 
Dieſen krefflichen Reden folgte eine Kal von Toaſten. Wickard (Nord⸗ 
haufen) zog eine Parallele zwiſchen dem Gothaer mit dem Fraulfurter 
Schützenfeſte. Riemert (Altenburg) verherrlichte in gebundener Rede die 


Wahltage den Vorſitz und übte alle königlichen Rechte aus. 


dauern über die Nothwendigkeit aus, in der ich mi 


membrationen von Grundſtücken zu finden. 


Grund derſelben die anderweite 1 
lie nen und Laſten zu bewirken. E 


Feld 


nit iſt in Zeile 5 


zuſammeugeſetzt aus 5 Klaſſen: 1) den Biſchöfen, an ihrer Spitze der 
Erzbiſchof von Gueſen, 2) den 34 Woiwoden (Statthaltern), 3) den 
Kaſtellanen (Feſtungskommandanten), 4) den Landboten (nuntii ter- 
restres), 5) den Städten. Der Reichstag wurde durch dieſe fünf 
Klaſſen, von denen die drei erſten den Rang der Senatoren einnahmen, 
gebildet, und war entweder ein ordentlicher oder außerordentlicher oder er 
trat zur Königswahl während eines Interregnums zuſammen. In letz⸗ 
terem Falle, nach Ableben eines Königs, trat der Erzbiſchof von Gneſen, 
oder im Falle einer Erledigung des erzbiſchöflichen Stuhles, der Biſchof 


von Kujawien, als Primas von Polen und Litthauen mit den Befug⸗ 


niſſen eines Reichsverweſers an die Spitze des Reiches, führte 9 
Königswahl wurde der neue König in der Kathedrale zu Krakau vom 
Erzbiſchof von Gueſen gekrönt. Wenn alſo der Erzbiſchof v. Przyluski 
wirklich ſich die Würde eines polniſchen Primaten zu Rom angeeignet 
hätte, ſo würde das etwa ſo viel bedeuten, als ob das ehemalige polniſche 
Reich ſich nur im Zuſtande des Interregnums befände, und würde da⸗ 
mit das hiſtoriſche und durch die Wiener Verträge anerkannte Faktum 
der Theilung Polens förmlich ignorirt werden. 

— [Die Auflöſung der polniſchen Militärſchule in 
Cuneo.] Der „Oſtſee⸗Zeitung“ wird von hier geſchrieben: In öffent⸗ 
lichen Blättern wird darüber geſtritten, ob die Anerkennung Italiens 
ſeitens Rußlands von Bedingungen abhängig gemacht ſei oder nicht. 
Ein nicht unwichtiger Beitrag zur Beurtheilung dieſer Frage dürfte das 
Schreiben ſein, durch welches der Miniſterpräſident Ratazzi den Direk⸗ 
tor der polniſchen Militärſchule in Cuneo, General Wyſocki, von der 
Nothwendigkeit der Auflöſung dieſer Schule in Kenntniß ſetzt und ihn 
auffordert, dieſelbe zu bewirken. Dies Schreiben iſt vom 19. Juni da- 
tirt und lautet: 

(Herr General! Die gegenwärtige polniſche Schule in Cuneo wurde 
vom (General Mieroslawski gegründet, der durch mündliche Genehmigung 
der Behörde dazu ermächtigt war. Auf dieſelbe Weiſe ging dieſe Schule unter 


die Leitung des Fürſten Lubomirski über, als Mieroslawsti derſelben ent⸗ 


ſagte, Fürſt Fubomirski erſuchte mich demnächſt, daß ich im Intereſſe der 
polniſchen Emigration dieſe Leitung auf Sie übertragen möchte. Ich willigte 
gern ein, ohne daß ich jedoch ein ſchriftliches Dekret oder eine ſchriftliche Er⸗ 
imächtigung erließ. Gegenwärtig erheiſchen höhere politiſche Rückſichten die 
Auflgſung dieſer Schule. Ich wende mich daher an Sie, Herr General, als 
den, Direktor derſelben, mit dem Exſuchen, die poluiſche Schule in Cuneo auf- 
zulöſen, damit die diplomatiſchen Verlegenheiten und Schwierigkeiten für die 
Regierung vermindert werden. Ich ſpreche Ihnen gleich mein tiefes Be⸗ 
efinde, und laſſe der 

Ordnung und Ruhe, welche in der Ihrer Obhut anvertrauten Anſtalt herrſch⸗ 
ten, gern Gerechtigkeit widerfahren.“ 5 a R 

Zauuverläſſigen Nachrichten aus Italien zufolge hat die dortige pol- 
niſche Emigration auf Anrathen des Miniſterpräſidenten Ratazzi be⸗ 
ſchloſſen, die polniſche Miliiärſchule nach England zu verlegen. Jedoch 
iſt nur ein Theil der Zöglinge bereit, mit der Schule nach England über- 
zuſiedeln; die übrigen wollen die Ereigniſſe ruhig in Italien abwarten 
und ihre milltäriſche Ausbildung in italieniſchen Inſtituten vollenden, 
zu welchem Zwecke die ilalieniſche Regierung ihnen polniſche Inſtruktoren 
zugeſtanden hat. 


„W ;Borek, 16. Juli. [Eine Konfuſion zwiſchen Juſtiz⸗ und 
Berwaltungsbehörde] iſt bereits mehr als im Anzuge; ſie hat auf ver⸗ 
ſchiedenen Stellen bereits Wurzel gefaßt. Sie iſt auf dem Gebiete der Dis⸗ 
n zu finden. Einem jeden Manne von Fach 
es bekannt, daß von dem Abverkauf einer Grundſtücksparzelle ſeitens der 
erichtsbehörde an die Verwaltungsbehörde Nachricht gegeben wird, um auf 
0 der auf dem Grundſtücke haf⸗ 

ö iſt ferner nicht unbekannt, 
ypokhekenrichter mit dem 41 5 reunſtücke ein neues Folium 
wenn der Erwerber nicht bereits Grundbeſitzer iſt und die Zuſchrei⸗ 
deſſelben zu ſeinem Hauptgrundſtücke gentle hat. Bei Bildung eines 
neuen Fenn wohin unſer Blick eigentlich gerichtet iſt, wird in der 
Regel dem abverkauften Treunſtücke eine neue Hypothekennummer gegeben 
ohne daß der Verwaltungsbehörde dieſe angezeigt wird; andererſeits berich⸗ 
tigt die Ortsbehörde auf Grund der erhaltenen Nachricht bis auf den Steuer⸗ 
betrag ihre Kataſter und giebt dem abgetrennten Theile, wenn dieſer zu einem 
Hauptgrundſtücke des Erwerbers nicht zuzuſchreihen iſt, ebenfalls eine neue 
Nummer, ohne dieſe dem Gerichte anzuzeigen. Abgeſehen von der ſchon an 
nd für ſich für den Beamten Nach unangenehmen Arbeit der Abgabenver⸗ 
hekung, wodurch allein die Ausführung, derjelben nicht allzuſehr beſchleunigt 
wird, kommt es faſt in jedem e tale vox, daß die hierbei konkurriren⸗ 
den Intereſſeuten, wobei die Gutsherrſchaft, Geiſtlichkeit, Schulbehörde ze. 
nicht außer Acht zu laſſen ſind, über die Vertheilung der Abgaben ſich ſo 


Worte „Freude“, „Friede“, „Freiheit“. v. Cornberg (Karlsruhe) bra 
einen Toaſt auf die deutſchen Frauen und Jungfrauen aus; Schu 
(Wiesbaden) auf die beſſere Zukunft des Vaterlandes; Rudloff (Leipzig) auf 
den deutſchen Männergeſang,. h 

Den erſten Becher auf der Standkehrſcheibe für 36 
mern in Schwarz erhielt Johannes Hauſer aus Richte 
Zürich, den zweiten Ship Streifflugſanger aus Glarus. Den dritten 
Becher gewaun J. Hotz aus Vollenden, Kanton Zürich. Den erſten Römer 
auf der Feldſcheibe, 300 Meter (ca. 970) Entfernung, gewann 85 50 ub 

(N. Fr. Z. 


der 
bildet 
bung 


% choſſene Num⸗ 
wiel, Kanton 


aus Wädenſchweih, Kanton Zürich. 


f Aleinere Mittheilungen. 
* Unterm 17. v. M. ſchrieh der Abgeordnete Schulze⸗Delitzſch das 


Nachfolgende an den Rabbiner Dr. Chronik hier: „Verehrter Herr! Die 


mir überfandte Predigt“) habe ich mit Vergnügen geleſen und kann ich Ihnen 


verſichern, daß ich in dem aufgeklärten Theile der Juden, welcher ſich mit 
den deutſch⸗ nationalen Beſtrebungen perwachſen fühlt, einen wichtigen Fak⸗ 
tor unſeres deutſchen Lebens ſehe. Gern werde ich daher jeder Zeit die Ge⸗ 
legenheit ergreifen, um da, wo die Gleichberechtigung der Juden bekämpft 
oder in Zweifel gezogen wird, für dieſelbe einzutreten ze.“ Dr. Philippſon, 
Herausgeber der „Allg. Zeitung des Judenthums“, nennt dieſe Predigt „eine 
an Gedanken reiche und mit ſicherem Takte den Gegenſtand maaßvoll behan⸗ 
delnde“, ein Urtheil, das ſeine volle Begründung hat und dem auch von an⸗ 
derer Seite vielfach zugeſtimmt wird. f N 
* Zum edlen Schachſpiel. H. Petermann erwähnt in ſeinen „Rei⸗ 
ſen im Orient“ bei der Beſprechung der Spiele der Araber einige Benen⸗ 
nungen, in welchen intereſſante Beiſpiele von Aneignung fremder Wörter 
nach aut und Bedeutung vorliegen. Man hört häufig Sagen: „ich bin dic 
matt“, im Sinne von „durchaus matt“, und wir denken dabet w J 
ſo matt, wie ein im Schachſpiel matt geſetzter König oder Spieler. Nun 
werden unſere Schachſpieler wohl wiſſen, daß Schah das perſiſche Wort für 
„König“ iſt; wie viele aber mögen wiſſen, daß der Ruf „Schach matt“ zum 
genannten perſiſchen Worte ein arabiſches Verbum enthält: sah mat, „der 
König iſt todt“? — Mancher Schachſpieler wird ſich ſchon gewundert haben, 
daß die Königin in dieſem Spiel die machtvollſte Figur it; an witziger Er⸗ 
klärung wird es nicht gefehlt haben. Urſprünglich aber war dieſe Figur der 
Feldherr, der Weſix, arabiſch vezir, perſiſch fers, daraus machten die Fran⸗ 
zoſen, die das Spiel während der Kreuzzüge kennen lernten, vierge. Was 
ſoll aber die Jungfrau? Sie wurde zur Königin. Aus dem perſiſch⸗axa⸗ 
biſchen til, der Elephant, machten die Franzoſen den tou. Den Narren, der 
ſo gar nicht in die Schlacht paßt, haben die Deutſchen zum Läufer gemacht. 


„redigt zur Krönungsfeter Sr. Majeſiat des Königs Wilhelm 1.“ Berlin, Dr. 
Poppelauer's, P 


ofen, Dr. Moſes Buchhandlung. 


e de Malin 0 
Beſprechung der N. Hegkehicien Balladendro= 


In der geſtrigen ö f 
zu leſen: der es an innerlicher Gedankenvertiefung, ſtatt 


* 


das er an innerlicher ?c, 


leicht nicht verſtändigen können und deshalb zu wiederholten Malen vorgela- 

den zu werden pflegen; daß es ſogar, wie aus maßgebender Quelle uns mit⸗ 
getheilt iſt, vorgekommen, daß Abgabenvertheilungspläne ſelbſt nach Jahres⸗ 
riſt nicht zu Stande gekommen waren und daß in der Zwiſchenzeit wiederum 

Abverkäuſe von demſelben Trennſtücke ſtattgefunden, oder daß durch Erban⸗ 

falle eine fernere Zerſtückelung deſſelben eintreten mußte, welche eine pe 

Abgabenvertheilung nothwendig machte, obſchon die erſte noch nicht ſtattge⸗ 

funden hatte, und daß endlich die Ortsbehörde, da dieſer die Hypotheken⸗ 

Nummer des urſprünglichen Trennſtücks nicht bekannt war, zuletzt nicht 

8 7 von welchem Grundſtücke denn ien in die Rede ſei, und wie ſie zu 

verfahren habe. Nur in höchit ſeltenen Fällen und zwar da, wo der betreffende 
Beamte durch vieljährige Geſchäftsthätigkeit mit den örtlichen Verhältniſſen 

gauz genau bekannt war, hat es gelingen können, eine richtige Vertheilung 
der Abgaben herbeizuführen. Es tritt hier aber noch der Umſtand hinzu, daß 
da, wo eine geſetzliche Vertheilung der Abgaben nicht ſtattfinden konnte, der 
urſprüngliche Beſitzer die vollſtändigen Abgaben und Laſten des ganzen ſchon 
in, mehrere Hände zum Eigenthum übergegangenen Grundſtücks allein 
bezahlen mußte, und erſt durch weitläufige Beſchwerden und Proeeſſe die 

Wiedererſtattung der betreffenden Antheile nach jahrelanger Dauer zu er⸗ 

langen waren. Es wäre daher im Intereſſe era der Behörden und der 

Gründbeſitzer, ſowie auch der Sache ſelbſt, dieſen Wirren recht bald eine 
‚(Abhilfe verſchafft zu ſehen, zumal dies mit nur geringen Umſtänden auf eine 

beſſere Bahn gebracht werden könnte. 

ud Grätz, 16. Juli. [Ergänzung.] Zu dem Artikel in No. 162 

dieſer Zeitung vom 13. d. M,, betreffend die hieſige Schuletatsangelegenheit, 

iſt zu bemerken, daß die betreffenden Lehrer bei der königlichen Regierung die⸗ 
ſerhalb bereits eingekommen find und es wohl zu erwarten ſteht, daß die hohe 

Behörde auf Grund der beſtätigten Etats die Zahlung des qu. Zuſchuſſes 

nunmehr beſchleunigen laſſen wird. 

L Jaraczewo, 16. Juli. [Merkwürdige Aehnlichkeit; Un⸗ 
glücksfall; Schul⸗ Angelegenheiten.] An einem der letzten, Tage 
Jam in Goſtyn eine Frau zu einem Gensdarmen und klagte ihm unter vielem 
Geſchrei, ihr ſei eine Kuh geſtohlen worden. Nach einer halben Stunde kam 

ſie wieder und behauptete, die Kuh befinde ſich im Stalle des Bürgers N. 

Dieſer jedoch wies durch Atteſte und Zeugen nach, daß die Kuh ſein Eigen⸗ 
thum und von ihm ſelbſt auforaogen tel. Während noch darüber verhandelt 
wurde, meldete ein Bauer aus B. daß an ſeinem Wagen eine Kuh angebun⸗ 
den ſei, deren Eigenthümer er nicht kenne. 15 wurde num herbeigebradht, 
und es fand fic unter den beiden Kühen eine jo merkwürdige Aehnlichkeit, 
daß es wirklich ſchwer hielt, die eine von der anderen zu c Jetzt 
erſt ſah die Frau ihren Irrthum ein und erhielt die Kuh, die ſich an dem 
Wagen des Bauern befunden und die wirklich ihr Eigenthum war, zurück. — 
Vor einigen Wochen war der Bauer Kolatzki in Lowscice an einem Sonntage 
in der Kirche. Zu Haufe war ein Mädchen von 1½ Jahren allein zurück⸗ 
gelaſſen worden. Beim Spiele fiel das Kind in ein Gefäß mit Waſſer ſo 
unglücklich, daß es nur mit dem Kopfe darin ſteckte, während ſein übriger 
Körper hinaushing. Da Hülfe nicht vorhanden war, jo ertrank das arıne 
Weſen auf dieſe Weiſe. — Jaraczewo hat nur zwei Schulen, eine polniſch 
und eine jüdiſche. Die Kinder deutſcher Eltern beſuchten bisher die polniſche 
Schule. Da in derſelben jedoch die deutſche Sprache To gut wie gar nicht ge⸗ 
trieben wird, der Vorſtand der jüdiſchen Schule aber wegen der zu engen 
Räumlichkeit des Schullokals, nur ausnahmsweise den Beſuch einiger chrift- 
licher Kinder in dieſer Schule geſtattete, jo haben ſich, wie verlautet, die übri⸗ 
gen Deutſchen an den Paſtor Herrn Eſche zu Borek gewendet. Dieſer hat 
nun die Negierung erſucht, die Einreihung der hieſigen Deutſchen in die 
jüdiſche Schul⸗Korporation zu vermitteln. 

Ir Wollſtein, 16. Juli. [Körperverletzung Verurtheilung; 
die Krinoline als Behälter für geſtohlene Sachen.] In dieſen 
Tagen geriethen einige Torfſtecher auf einer Wieſe bei Jablonne in einen 
Wortwechſel, der zuletzt in Thätlichkeiten überging. Einer derſelben wurde 
dabei jo bedeutend am Kopfe mit einem Torfſpaten verwundet, daß derſelbe 
nach der hieſigen Krankenanſtalt „zum Samariter“ gebracht werden mußte. 
An ſeinem Aufkommen wird game lt. — Vor einigen Wochen warf ſich 
der Häusler Kernchen aus Tuchorze (wie ſeiner Zeit berichtet iſt) bei ſeiner 
Rücktehr vom Zuchthauſe aus Rawicz, woſelbſt er ſoeben eine er cue 
Zuchthausſtrafe angebüht, auf einen mit zwei Pferden beſpannten Wagen, 
der vor dem Wirthshauſe in Czacz bei Schmiegel geſtanden, und fuhr mit 
deuſelben auf Umwegen nach Tuchorze. Nach einigen Tagen erſt wurde auf 
Nachforſchen der Polizei der rechtmäßige 1 ermittelt und ihm das 
Geſpann zurückgeſtellt. Des einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
angeklagt, wurde Kernchen in der heute ftattgehabten Kriminal⸗Audienz des 

ieſigen k. Kreisgerichts zu einer fan uchthausſtrafe und den ent⸗ 
prechenden Polizeiſtrafen verurtheilt. — Als am letzten Wochenmarkte eine 
ehr anſtändig gekleidete Dame von der Bude einer Handelsfrau ſich ent⸗ 
ernte, bemerkte Letztere, daß ihr mehrere Tücher abhanden gekommen ſeien. 

kachdem fie Anzeige von dem Diebſtahl gemacht, wurde die anſcheinend vor⸗ 
nehme Dame (die Beſtohlene wagte es kaum diefelbe als muthmaßliche Die⸗ 
bin zu bezeichnen) nach dem Polizeibüreau (ti 1 ſich bald heraus- 
ſtellte, daß dies eine bekannte Gaunerin, die ſchon ama wegen Diebſtahls 
beſtraſte Erneſtine Girndt aus Boruy iſt. Sie leugnete jedoch hartnäckig, 
den Diebſtahl bei der Handelsfrau ausgeführt zu haben. Als ihr aber be⸗ 
merklich 7 — wurde, daß man ſie total unterſuchen laſſen würde, brachte 
ſie die geſtohlenen Tücher, die ſie zwiſchen den Reifen ihrer ziemlich umfang⸗ 
reichen Krinoline ſorgfältig verborgen hatte, zum Vorſchein. Ein Bewels 
für die Nützlichkeit der Krinoline! 

E Erin, 17, Juli. [Schiedsmannswahl; Turnen; Ernte 
Die Wahl eines Schiedsmanns Per unſere Stadt iſt wegen der zur Be⸗ 
dingung geſtellten Befähigung des Protokollirens bleich in polniſcher Sprache 
mit je gleichviel Stimmen auf drei Polen gefallen. Da zu dieſen auch der 
erſte katholiſche Lehrer gehörte, fo verzichteten die beiden andern aus dem lo⸗ 
benswerthen Grunde darauf, damit dieſem recht pflichttreuen Lehrer wenig⸗ 
ſtens von dieſer Seite ſein nur ſehr geringes Einkommen etwas vermehrt 
werde. — Die Kinder der evangeliſchen und jüdiſchen Schule halten vereinigt 
fich u ihre Turnübungen weiter; die Polen haben aber in dieſem Jahre 
ſich nicht nur davon — * loſſen, ſondern auch den Turnunterricht — man 
erblickt darin ein Deutſchthum — ganz fahren laſſen. — Mit dem Beginn 
dieſer Woche hat auch bei uns die Roggenernte auf den höher gelegenen Fel⸗ 
dern beginnen können, doch wird dieſelbe in nächſter Woche erſt allgemein ſein. 
Die Aehren ſind wohl etwas lückenhaft, aber dennoch wird die Ernte in jeder 
Hinſicht gut 15 fat da bei dem dichten Stande zugleich Stroh und Aehren 
lang ſind und für die Fütterung ſich auch viel Unterfutter darin vorfindet. 
Alle übrigen Fruchtarten ſtehen vortrefflich, und To haben wir auch Ausſicht 
auf eine der beſten Sommergetreide- und Hackfruchternten. 


Gyeſen, 13. Juli. [Rede.] Bei der Einholung des Erzbi⸗ 
ſcho fu in Gneſen begrüßte ihn ein Herr Choslowgki mit folgender Anrede: 
„Sehnſuchtsvoll erwartet kommſt Du, würdigſter Erzprieſter von der apoſto⸗ 
liſchen Stadt zu der alten Lechenburg, unſerer e Wiege. 
mir gewordenen ehrenvollen Auftrage, Dir die Gefühle auszuſprechen, welche 
unſere Herzen erfüllen, unterziehe ich mich um ſo lieber, je wichtiger der Mo⸗ 
ment iſt, der uns um Dich verſammelt. Die ausgezeichnete Aufnahme, die 
Du hochwürdigſter Erzprieſter bei dem h. Vater erfahren a unter den aus 
der ganzen Welt . Würdenträgern der Kirche, hat nicht nur 
Deine Didcefanen erfreut, ſondern mit Rückſicht auf den hohen Stand⸗ 
debe welchen die Erzbiſchöfe von Gneſen nicht aufgehört 
aben einzunehmen, auch die ganze polniſche Nation erhoben; und wie 
wir ſie (die Aufnahme) einerſeits anſehen als eine Deinen perſönlichen Tu⸗ 
genden und Deinen Verdienſten um die Kirche und die nationale Sache dar⸗ 
gebrachte Huldigung, ſo betrachten wir ſie von der andern Seite als 
einen Akt der Gerechtigkeit der polniſchen Nation, deren würdigſter Ver⸗ 
treter und Fürſprecher Du in Rom geweſen biſt. In ihren glänzend⸗ 
en Zeiten wie in Epochen trüber binden ene und in Gefahren hat un⸗ 
ere Nation, immer von edlen Motiven geleitet, nie jenes tiefe religiöſe 
Gefühl verleugnet, dem fe 8⁰ end, ſich ein ewiges Denkmal in der Ge⸗ 
ſchichte geſetzt hat, ja dieſes Gefühl wächſt täglich mächtiger heran, fo daß 
wir heute mit Hoffnung auf Gott und ſeine Vorſehung, mit kräftigem Glau⸗ 
ben an die Zukunft der Nation ausgerüftet find, die in der tiefen Ueberzeu⸗ 
gung lebt, Faß Gott ihr Loos in ſeiner allmächtigen Hand hat. 
„In zrellich ſind lange Na re verfloſſen, und die po le Sache wurde im 
Vatikan nicht begriffen. Nach dem unerforſchlichen Rathſchluß Gottes haben 
gemeinſame Schickſalsſchlage die polniſche Nation mit dem apoſtoliſchen Stuhle 
genähert, und der große entſchiedene Schritt des h. Vaters Angeſichts unſe⸗ 
rer nationalen Sache hat, jo wie er unſere Sache gehoben, dem Haupte der 
ganzen Stiche, wenn es deſſen bedurfte, neuen Glanz verliehen. Mehr als 
bloßes Mitgefühl hat eine Nation von zwanzig Millionen zu fordern, die ſich 


Dem 


4 


um das ganze Chriſtenthum verdient gemacht hat und in ſo großen Erinne⸗ 
rungen lebt. Dieſe glückliche Wendung, die für alle Bedrückten und Gebeug⸗ 
ten ſo heilſam und erſehnt war, wird, ſo hoffen wir, auch für die Kirche ein 
neuer Quell der Macht und Bedeutung werden. Die tatholifche Kirche hat 
wie in allen Jahrhunderten, jo auch heute unter ihren Mitgliedern hervorrg⸗ 

ende Männer, die unerſchrocken ihre Bere vertheidigen und ewig Zeugniß 
für die Wahrheit ablegen, und ſie wird, obgleich ſie die wandelbare und trü⸗ 
geriſche Gunſt der Machthaber verloren und nur die Bedrängten für ſich hat, 
zum Felſen werden, den die Pforten der Hölle nicht überwältigen! 

„So flüchten wir uns in unſerem Druck und unſerer ſchweren Trauer 
zu Dir, hochwürdigſter Fin wie ehemals die ganze Nation jedesmal, 
wenn fie verwaiſt war, und bitten um den Segen, den der heilige Vater der 
hat und der unſere Kraft erfriſchen ſoll, das Kreuz 


ganzen Nation ertheilt d 
alme des Sieges zu erlangen. 


zu tragen und die 


Bericht der Handelskammer. 


Poſen, 18. Juli. Unſere Handelskammer hat nun auch ihren 
Bericht an das k. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten gerichtet. Er hat ſich etwas verzögert, da die zu demſelben er⸗ 
forderlichen ſtatiſtiſchen Mittheilungen von einzelnen Behörden etwas ſpät 
eingegangen ſind. Der Bericht lautet: 

Durch die friedlicheren politiſchen Verhältniſſe haben Handel und Ge⸗ 
werbe eine merkliche Beſſerung erfahren und wir befinden uns hierdurch in 
der angenehmen Lage, von einem im Ganzen erfreulicheren Verlaufe des 
Jahres 1861 berichten zu können. Das gute Ergebniß der Ernte in Ver⸗ 
bindung mit einer zuſagenden Verwerthung unſerer Bodenerzeugniſſe erhiel⸗ 
ten den Produktenverkehr in ſteter Regſamkeit. Von einem nicht geringen 
Einfluß waren dieſe Verkehrsverhältniſſe auf die fortſchreitende Ver⸗ 
beſſerung des Grundbeſitzes in unſerer Provinz. Als Folge hiervon trat 
5 faſt in allen übrigen Geſchäftsbranchen eine größere Lebhaftigkeit 
zu Tage. * ; 

Dagegen dauern die in unſeren 1 Berichten hervorgehobenen Un⸗ 
uträglichkeiten in den dielleitigen 2 e mit dem Königreich Polen 
It und ftehen der exwünſchten Geſchäftsausdehnung nach jenem Gebiete 

emmend entgegen. Ein ebenſo großes Hemmniß für die gedeihliche Entwicke⸗ 
lung unſerer Handelsbeziehungen init dieſem Nachbarlande iſt die immer 
noch nicht erfolgte . der Warthe. Wir fühlen uns um fo mehr 
enigeforhert, die Aufmerkſamkeit des königlichen hohen Miniſteriums auf die⸗ 

10 and wiederholt binzulenken, als es nach dem übereinſtimmenden 

rtheile kompetenter Sachverftändiger eines nur verhältnißmäßig geringen 
Koſtenaufwandes zu deſſen Beſeitigung bedürfte. Mit Genugthuung haben 
wir in Betreff der in unſerem vorjährigen Berichte angegebenen Störungen 
der Holzflößerei auf der Prosna von der deshalb veranlaßten Recherche 
Ken enommen. Der Benachrichtigung von einem günftigen 1 9 5 
der diesfälligen Verhandlungen ſehen wir entgegen. Eine nachtheilige Rück⸗ 
wirkung des Krieges in Amerika erfuhr auch unfere Provinz in dem ſtark zu⸗ 
rückgegangenen Werthe der Wolle, wodurch den an dieſer Branche Betheilig⸗ 
ten en unerhebliche Verluſte erwuchſen. Mit Dank erkennen wir die be⸗ 
reits theilweiſe erfolgte g a Hingeftaltung der Handel und Gewerhe 
betreffenden Öeieyaebung an. Wir heben in dieſer Beziehung zunächſt die 
Emanation des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches hervor; 

Wenn es übrigens zu bedauern iſt, daß nicht gleichzeitig mit der Ein⸗ 
führung des letzteren auch die Errichtung und Organiſation von Handels⸗ 
gerichten ins Lehen geruien worden, jo haben wir doch aus dem, dem Bar 
delsſtande zur Begutachtung vorgelegten Entwurfe eines Geſetzes, betreffend 
die Bearbeitung der Handelsſachen durch beſondere Abtheilungen der Stadt⸗ 
und Kreisgerichte, gern entnommen, daß auch von Seiten der Staatsregie⸗ 
rung es ebenſo für wünſchenswerth als edv big erachtet wird, daß die 
Nittel un und Entſcheidung der Handelsſachen unter Mitwirkung von 
Richtern aus dem Handelsſtande erfolge. g A 
Bei Be we. des erwähnten le haben wir im Weſent⸗ 
lichen für folgende Abänderungen uns ausgeſprochen und zu dem Zwecke 
vorgeſchlagen, daß 1) die Kompetenz der betreffenden Gerichtsabtheilungen 
ſich auf alle Klagen aus che äften erſtrecke, ohne Rückſicht auf die 
Ei 810 des Gade 2) die Aburtelung auch der einſchlägigen Baga- 
tellſachen dieſen Gerichtsabtheilungen überwiesen werde; nicht nur die 
Wechſelklagen aus Aogenen Wechſeln, ſondern auch die aus eigenen Wech⸗ 
ſeln vor dieſe Gerichtsabtheilungen gebracht werden; 4) die Mehrzahl der 
Mitglieder des betreffenden Kollegiums dem 1 ang a de und 
endlich 5) in Bezug auf die Wahl der Handelsrichter, daß de 3 l der be⸗ 
treffenden Wähler auf den anten Theil der zur Gewerbeſteuer köntribuiren⸗ 

e. 


den Kaufleute normirt wer a 
Beſtimmungen der 
45, hat den gehegten 


Das Geſetz, betreffend die Abänderung einiger 
Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1 t 

Wünſchen rückſichtlich der Beſeitigung von Einſchränkungen im Gewerbebe⸗ 
triebe Rechnung getragen. ; 

Aus Anlaß einer an die Handelskammer zur gutachtlichen Aeußerung 
über einige zur allgemeinen deutſchen Wechſelordnung in Anregung gekom⸗ 
menen Bao ergangenen Aufforderung haben wir im Iptereſſe des Wech⸗ 
ſelverkehrs mehrere zur Wen e ek in der feitherigen Praxis 
entſtandenen Kontroverſen und zur Erreichung einheitlicher . 
vorgeſchlagenen Ergänzungen des Wechſelrechts als wünſchenswerkh erachtet 
und deren Aufnahme Ku ohlen. N . 

Das Geſetz wegen Abänderung mehrerer Vorſchriften über die Poſtporto⸗ 
Taxe hat im Zuſammenhange mit den in 15 8 geſtellten fernerweiten Er⸗ 
aue. der letztern den auf dieſem Gebiete gehegten Anforderungen 
entſprochen. 5 5 i 1 
Erfreulich ift es uns bei den ſowohl das Mobiliar⸗ wie das Immobiliar⸗ 
Feuerverſicherungsweſen betreffenden Verhandlungen die, auf elle ae 
der bisherigen Einſchränkungen des Geſchäftsbetriebs der Privatgeſe bend 
abzielenden Beſtrebungen von Seiten der Staatsregierung als maßgebend 

ewürdigt zu ſehen, Das in der Abſicht, die Beſchränkungen, welche auf dem 
tipat-ifeiterber icherungsweſen ruhen, zu Nad ſowie um eine Gleich⸗ 
8 — der ge un Beſtimmungen für beide Zweige des Geſchäfts, für 
ie Immobiliar⸗ und Mobiliarverſicherung, herbeizuführen, von den Handels⸗ 
kammern darüber erforderte Gutachten 1) ob, um eberverſicherungen von 
Mobiliar zu verhüten, die in dem Geſetze pom 8. Mal 1837 vorgeſchriebene 
Einholung der 3 Sena eines jeden Verſicherungsantrages 
und jeder Prolongation unverändert, eventuell mit welchen Modifikationen 
. oder aber ganz fortfallen ſoll, und 2 ob zur Verhütung von Entſchä⸗ 
igungen über den wirklichen Verluſt hinaus der Polizeibehörde ferner noch 
Anzeige von der bevorſtehenden Zahlung der Brandentſchädigung zu erſtatten 
2 haben wir unſererſeits dahin lug ande daß 1) die polizeiliche Prüfung 
er betreffenden Anträge unbedenklich aufhören könne, dagegen aber 2) jeder 
Verſicherte verpflichtet ſein ſolle, im A eines sei] hadens der Polizei⸗ 
behörde 2 5 en, bei welcher Geſellſchaft und mit welchem Betrage er ver⸗ 
ert iſt, daß die Auszahlung der Entſchädigung Bee, wie bisher, dieſer 
ehörde, jedoch nur zur Kenntuißnahme angezeigt werde, daß aber den Ge⸗ 
ſellſchaften auf Erfordern von Seiten der vorgedachten Behörde Behufs Er⸗ 
mittelung des Schadens Beiſtand zu leiſten ſei, und daß 3) unter gleichen 
Umſtänden die Verſicherung von Immobilien, jedoch nur unter Zugrunde⸗ 
legung von Taxen geitattet ſein ſoll, eine etwa desfallſige Entichädigung 
aber im Intereſſe des Realkredits nur zur Renopirung der Gebäude verwen⸗ 
det werden dürfe, aus erheblichen Gründen indeß hiervon zu dispenſiren, der 
Provinzialregierung freigeſtellt werde. 
uf dem im vorigen Jahre in Heidelberg abgehaltenen erſten deutſchen 
Handelstage hatten wir durch die von dem Handelsvorſtande in Stettin nach 
dort delegirten Deputation eine würdige Vertretung, welche wir bei der vor⸗ 
andenen Gemeinſamkeit unſerer Intereſſen ſchon aus dem Grunde mit der⸗ 
elben betraut haben, weil wir namentlich uns überzeugt halten, daß auch ſie 
in unſerem Sinne an den Prinzipien des Freihandels rc es als 
eine der weſentlichſten Aufgaben erachtet, dieſen Grundſätzen fortſchreitende 
Geltung in der Öejeggebung zu ver n 

Uuſeren ferneren Beitritt zu dem nach den diesfälligen Beſchlüſſen diefer 
erſten deutſchen Handelskonferenz konſtituirten und organiſirten Handelstage 
haben wir dem bleibenden Ausſchuſſe deſſelben erklärt. Ye 

Mit Intereſſe haben wir aus den öffentlichen Blättern die Anordnungen 
des Gouvernements in Bezug auf die Beſchickung der allgemeinen Gewerbe⸗ 
und Kunſtausſtellung in London erſehen. Hoffentlich werden die bei der für 
den hieſigen 5 zu dieſem gehufe Aulamımengetvetenen Bezirks⸗ 
kommiſſion angemeldeten Boden⸗ und induſtriellen Erzeugniſſe den Fortſchritt 
konſtatiren, zu dem unſere Provinz ſeit dem Zeitpunkte der erſten Ausſtel⸗ 
lung gelangt iſt. 


Ein erfreuliches Reſultgt ergiebt die nachfolgende Zuſammenſtellung 
hinsichtlich der gemerblchn Serhältmffe ber Silßtaßze Dieb denen 
wir indeß nicht unerwähnt laſſen zu dürfen, daß das emanirte Das ber 
treffend einige Abänderungen des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbe’ 
ſteuer vom 30. Mai 1830, unſern im vorjährigen Berichte namentlich in 
Bezug auf den für die Klaſſe A. I. als Maximum feſtgeſtellten Mittelſatz von 
72 Thlr., ausgeſprochenen Wünfchen zu unſerem Bedauern nicht entſprochen 
hat. Wir behalten uns ſonach auf Grund der diesfälligen Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen geeignete Anträge wegen einer unſeren gewerblichen Verhältniſſen 
angemeſſenen Herabſetzung des betreffenden Mittelſatzes vor. 

„Die Gewerbeſteuerrollen der hiefigen Stadt weiſen nach: Kaufleute 
Littr. A. I. pro 1862: 42; Kaufleute Littr. A. II. pro 1862: 518 94 — 861: 
496); Händler Littr. B. pro 1862: 820 (pro 1861: 881); Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wie pro 1862: 248 (pro 1861: 241); Bäcker pro 1862: 81 (pro 1861; 78); 
Fleiſcher pro 1862: 93 (pro 1861: 94); Brauer pro 1862; 8 (pro 1961: 8); 
Handwerker pro 1862: 409 do 1861: 398); ſteuerfreie Handwerker pro 
1862: 841 (pro 1861: 925); Müller pro 1862: 16 (pro 1861: 15); Schiffer, 
Lohn⸗ und Frachtfuhrleute pro 1862: 144 (pro 1861: 136); Haufiver pro 
1862: 44 (pro 1861: 43). i 


Die Zahl der bei dem hiefigen königl. Kreisgerichte während des Jahres 


1861 eingeleiteten Konkurſe war zwar eine etwas größere als im voraufge⸗ 
gangenen Jahre, — fie belief ſich auf 15 (im Jahre 1860 auf 13), von denen 
13 zum kaufmänniſchen und 2 zum gemeinen n gehören, — zieht 
man jedoch in Betracht, daß unter den erſteren 5 Konkurſe das Privatver⸗ 
mögen von Gemeinſchuldnern betrafen, über deren Handlungsvermögen 
gleichzeitig Konkurseröffnung ſtatthatte, jo ſtellt ſich das Verhältniß gegen 
das Vorjahr günſtiger. Im Uebrigen waren dieſelben, wenn auch einzelne 
e er, im Ganzen genommen von keiner ſonderlichen Bedeut⸗ 
amkeit. 

Im Anſchluß an unſern letzten 3 bleibt uns noch in Betreff 
der hier beſtehenden „Kaufmänniſchen Vereinigung“ hervorzuheben, daß wir 
in richtiger Würdigung der dieſem Inſtitute zu verdankenden Förderung un⸗ 
ſerer Verkehrs- und Handelsintereſſen, mit Rückſicht auf die neueſte Han⸗ 
delsgeſetzgebung es nicht verabſäumt haben, für nie ie Beilegung des 
Charakters einer ſtaatlich anerkannten Börſe zu beanſpruchen. Die diesfal⸗ 
ligen Verhandlungen befinden ſich in der Schwebe und ſehen wir dem ge⸗ 
wünſchten Abſchluſſe entgegen. 2 

(Schluß folgt.) 
Landwirthſchaftliches. 

W Borek, 16. Juli. Die Roggen⸗Ernte iſt nun allgemein im beften 
Gange; einige größere Gutsbeſitzer hieſiger Gegend laſſen die ganze Nacht 
hindurch das Einfahren fortſetzen, befürchtend, daß das Wetter bald wieder 
umſchlagen könnte. Kleinere Landbeſitzer haben bereits Probeerdruſch gehal⸗ 
ten und ein günſtiges Reſultat ermittelt. Die Kleefelder haben in den letzten 
Tagen ſich ſehr erholt, und verſprechen einen reichern Schnitt als den erſten. 

uch die Wieſen laſſen nach dem vielen Regen ihr zweites Gewächs recht 


ig hervortreten, dagegen wird bei der Hirſe ein großer Ausfall befürchtet, 


weil dieſe Frucht durch Näſſe und Kälte ſehr gelitten hat. Der Ertrag aller 
übrigen Fruchtarten hängt nur von dem Zuftande der Witterung ab, ke ihr 
gegenwärtiger Stand nichts zu wünſchen übrig läßt. 

. Neuſtadt b. P., 16. Juli. Nachdem 3 günſtige Witterung 
eingetreten iſt, hat die Ernte allgemein begonnen. Das Getreide iſt zum 
größeren Theil geborgen, obgleich dasjenige, welches länger dem Regen aus⸗ 
geſetzt war, ein ede Stehen erhalten hat. Kleinere Landwirthe haben 
auch ſchon einen Theil der Roggenernte unter Dach gebracht, und man beeilt 
15 um ſo mehr in dieſem Jahre, als man dem Wetter nicht trauen will. 

f mehreren Ortſchaften werden auch ſchon 7 95 und Erbſen gemäht. 
Allgemein klagt man in dieſem Jahre über Mangel an Arbeitskräften, der 
namentlich auch dadurch entſtanden, daß diejenigen größeren Grundbeſitzer, 
welche ſonſt während der Erntezeit Vrbeitökräfte aus anderen Provinzen kom⸗ 
men ließen, dies in dieſem Jahre unterließen und die hieſigen Arbeitskräfte 
in Anfpruch nahmen. Daß in Folge deſſen der Tagelohn geſtiegen, bedarf 
keiner ER RUND: einen beſonders guten Verdienſt haben diejenigen Arbei⸗ 
tex, die pro Morgen akkordirt haben, da ſie, wenn ſie fleißig find, täglich circa 

Thlr. verdienen; ſie arbeiten jedoch ununterbrochen faſt vom früheſten Mor⸗ 
gen bis in den ſpäteſten Abend. Raps und Rübſen 5 — nicht ſolchen Er⸗ 
ruſch wie man eigentlich erwartete, und ſo mancher Pro 1 5 hat ſich ver⸗ 
rechnet. Freilich wird der Ausfall durch hohe Preiſe gedeckt, da bereits 100 
Thlr. pro Wispel von 25 Scheffel gezahlt wird. Die Kaufleute klagen all⸗ 
gemein über die ihnen gelieferte naſſe Waare, und haben viel zu BU, um fie 
in gefunden Zuſtande zu erhalten. — Zu bewundern iſt, daß die Landwirthe 
nicht über „zu viel“ Regen ig e haben, und hört man allgemein, daß der⸗ 
gebe: nicht nur nicht nas e 1 jet großem Borib 10 1 für 

ie Sommerung war. Rüben und Kartoffeln bieten namentlich einen pracht⸗ 
7 75 17 letztere ſtehen 5 8 N : i f - vn 
toffelkrankeit keine Spur. Nur die Hopfenproduzenten ſetzen keine großen 
Fo arc auf die, 1 Ernte und prognoſti 118 für diefe Bahr 
hohe Preſſe, falls nicht im Auslande beſſere Ausſichten fein ſollten. 

r 


f 
Wollſtein, 16. Juli. Seit drei Tagen hat ſich trockene, warme 


üthe und iſt bis jetzt von der Kar⸗ 


Witterung eingeſtellt, und die verdrießlichen Geſichter unſerer Landleute haben 


Die Roggenernte iſt allgemein, und es iſt ein bedeutender 
Bruchtheil des Ertrags bereits in Sicherheit gebracht. Trotzdem 
beiter am Chauſſeebau und am Obrakanal in hieſiger Nähe beſchäftigt find, 
mangelt es doch nirgends, wenn die Eigenthümer nur einen angemeſſenen 
Lohn bewilligen, an Arbeitskräften. Die Gefangenen aus dem hieſigen Ge⸗ 
die Wagen werden ebenfalls mit Erntearbeiten beſchäftigt. 0 

die Witterung noch einige Zeit, wie fie jest iſt, jo wird die Ernte ſämmtlicher 
Cerealien ganz ergiebig ſein. Nur der Pop en iſt auf vielen Stellen, und 
namentlich derjenige, der in Obſt⸗ und Gemüſegärten angelegt it, dur 

Mehlthau faſt total vernichtet. Die Blätter werden ſchwarz, verwelken un 

fallen fegen ab. In den ausſchließlichen Hopfenanlagen erholt ſich derſelbe 
— nn 


jetzt zuſehends. 
Vermiſchtes. 


* Berlin, Dr. Ravoth, Docent an hieſiger Univerfität, hat hier vor 
Kurzem eine Klinik für, Bruchkranke errichte welche Sab enden Ai jun⸗ 

en Aerzten Gelegenheit bietet, in kurzer Zeit ſich die volle Kenntniß und 
Beherrſchung eines wichtigen, bisher leider nur allzuſehr vernachläfſigten 

weiges der mediziniſchen Wiſſenſchaft anzueignen. Obwohl die Krankheit 

er mobilen Hernien eine weit verbreitete iſt (in Frankreich leidet der 20. Theil 
der Bevölkerung an derſelben), obwohl fie auf das körperliche wie phyſiſche 
Verhalten nachtheilig wirkt und ſelbſt ohne Einklemmungen das Leben ver⸗ 
kürzt, obwohl endlich feſtgeſtellt iſt, daß Brechen, Nachgeben oder ſchlechte 
Applikation des Bruchbandes hinreicht, bei irgend einer 1 ung eine 
Einklemmung der Hernie und dadurch jene furchtbaren Zufälle herbeizufüh⸗ 
ren, wo die Kunſt nur mit großer Anſtrengung gegen den Tod kämpft, jo iſt 
es dennoch eine beklagenswerthe Thatſache, daß Chirurgen wie Aerzte die 
ganze Klaſſe der beweglichen Dame bis auf die neueſte Zeit dem gewöhn- 
lichen Mechaniker und dem gröbften Empirismus überlaſſen haben. 

Auch die Chirurgen be ee ſich mehr mit dem mechanischen Appa⸗ 
rate als mit der von der Krankheit ſelber gegebenen Indikation, ſo daß bis 
vor 5 Jahren kaum ein Chirurg oder Bandagiſt ein Bruchband rationell an⸗ 
2. — verſtand. Es iſt ein weſentliches Verdienſt des Dr. Ravoth, daß der⸗ 
elbe auf dieſem Gebiete der Charlatanerie einen beträchtlichen Boden entzo⸗ 
gen hat, und unſere ſtädtiſchen Behörden haben dieſes Verdienſt dadurch an⸗ 
erkannt, da ſie ihm für alle mit dieſer Krankheit behafteten Armen die Kon⸗ 
trole übertrugen. Dieſer Stellung verdankt der genannte Arzt ein reiches 
Eee 585 die Ausführung des längft gehegten Planes der Errichtung 
einer Klinik. 


ſich aufgeheitert 


Angekommene Fremde. 
Vom 13, Juli. 
SCHWARZER ADLER. Agronom v. Siemigtkowski aus Groß Ieziom, die 
Gutsbeſitzer v. Brzezanski aus Czachorki und v. Hulewiez aus Ko⸗ 


Scianfi. 

STERN’S HOTEL DE I. EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski aus 
Zaleſie, v. Sikorski aus Kroſttowo, v. Ulatowski, Frau Ritterguts⸗ 
befiger v. Karnkowska und die Gutspächter v. Kuezhorski und v. Ze⸗ 
lawski aus Polen, Lieutenant und Gutsbeſitzer Müncke aus Gem⸗ 
bie, Gouvernante Fräulein Nenſſilla aus Genf, Partikulier v. Quill⸗ 
Rind die Kaufleute Poppenheim aus Berlin, Falk aus Pietrowo, 

lrich aus Leipzig und Bramfeld aus Hamburg. a 

(Beilagel. 


euten 
viele Ar⸗ 


— ſ — nn 


105. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 1 Juli 1862. 


MILIUs' HOTEL DE DRESDE. Mittergutsbeſtger 0 dus Groß⸗NRybno, o Ames HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Waligörski aus Roſtwo⸗ tergutsbeſitzer Grafen Olizar sen. und Jun. aus Sudram, Apotheker 


beramtmann Petzel aus Dobroſewo, Buchhändler Köhler aus rowo und v. Krzyzanowski aus Konarzewo, Domänenpächter Quoos rüger aus Stenſzewo, die Kaufleute Schulz aus Berlin, Berg aus 
S Poltſeiler v. Sanden aus ale die Kaufleute aus Zaborowo, Frau Paſtor Schelle aus Czarnikau, Fabrikant lberfeld und Pella aus Joa, die Gutsbeſitzer Heickerodt aus 
Burghard aus Leipzig, Jager, Cohn und Joelſohn aus Berlin, Hitzig aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Maltauſchek aus Wioska abikowo und Heickerodt aus Plawce. ö 
London aus Frankfurt a. M., Stepheln und Bode aus Elberfeld, Und v. Krzyzanski aus Sapowice. KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN Hop. Biehbändler Klakow aus Guſch⸗ 
Pfau aus Braunſchweig und Löwe aus Bremen. BAZAR. Advokat Trzetrzewinski aus Warſchau, Bürger Oſtrowski aus terholländer, die Kaufleute Härtel aus Breslau, Wiszunski aus 
BUSCH’S HOTZL DE ROME. Frau Major Kniffka aus Berlin, Frau Rit⸗ olen, Partikulier Dolobowski aus Kretkowo, die Gutsbeſitzer Dr. iefzawa, Kliefe aus Berlin“ in aus Pudewitz, Meißner aus 
tergutsbeſitzer Iffland aus Piotrowo, Hauptmann v. Scriba nebſt zerbel aus Liſſa, v. Blociſzewski aus Przeckaw, p. Sczaniecki aus Rogſen, Silberſtein nebſt Frau aus But, Bietrich aus Samter und 
Frau aus Kulm, die Stiftsdamen Stun v. 2 M, dn Neun 9 5 v. — 3 . gs ade, v. Gorzenski aus Miniſzewo Bach aus Schwerſenz. ait * 
* i i ling aus Sprottau, die Kauf⸗ und p. owski au ikowo. 5 zaun; ; 
fete Schal Da dale e Beer ans Berlin. HOTEL DE FARB. Burger Jackowski aus Uniskaw, Vergolder Neymann EICHENER er J 11 Et nn he mc — 
HOTEL DU NORD. Probſt Sibilski aus Scharfenort, Oberamtmann Rüdi- aus Breslau und Gutsbeſitzer Sypniewski aus Piotrowo. 8 Pio aus Oſtrowo, die Handelsleute Figowy 
aus Ratibor, kaſſerlich ruſſiſcher Hofrath v. Wereſzezynski aus HOTEL DE BERLIN. Die A Frauen v. Garczynska aus Smie⸗ - e un 1 m 
etersburg und Kaufmann Galem aus Breslau. lie, b. Wrzeſinska aus Oſtrowo und Meißner aus Kiekrz, die Rıt- BRESLAUER GASTHOF. Geſchäftsreiſender Schlenke aus Zduny. 
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Birne de eiellichaft; ME . Gr derungen u Aut Steinpappe u. ſ. w. em- Aal terſchafe und 150 Fetthammel I amp l * I tt 
Sitz der Geſellſchaft: Meuſtadt b. P. pfiehlt ich . im: ftehen auf dem Dominium Lee bei Sutor, Judenſtraße 54 a N ’ 
Reshtöverhiäitmifie der-Geiellichaft: . Stöckert, Klemptnermeiſter, Lukowo bei Obornik zum Verkauf. in Berlin, vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 


Die Gaaſcee dememen eeeeeeeen, f ; Lotterieloofe bei Die, Schlee li Berlin, |" Die Divenow“, Kapt. Regeſer, 


Ves 14 Tagen iſt eine mir von Luſſowof tätlich mit Ausnahme der Sonntage. 

O bei Poſen zugeſchickte braune flockhaa⸗ 5 Abgang 

rige Hühnerhündin, welche auf den Namenſvon Stettin nach Wollin und Kammin 
Diana hört, aus Wronke entlaufen. 1 Uhr Mittags. 

Dem Finder erſtatte ich die Futterkoſten und 


Die Gee e dne e ländwirthſchaftlicher Maſchinen⸗ u. Ackergeräthe 


eam 46 den 10. Hull 4863 a zu Regenwalde in Pommern. 


n Kreisgeri t bei der Erndte: Find bgang 
* Königliches Kreisgericht. +14) N ee ee Syſtem), verbeſſert für Betrieb von ſichere ihm eine ange Be lohnung zu. von Cammin nach Wollin und Stettin 
Bekanntmachun 9 ferden, mit Einrichtung zum Kleehagen, excl. Roßwerk . . . à 150 Thlr.] Wronke, den 15. Juli 1862, | 6%½ Uhr 12 
irmen⸗Regiſter ſind folgende] 2) Kleinere Sorte derſelben Bauart Ihr Betrieb von 2 und s Pferden, auch von Zietzoldt, Poſthalter. illets find au Bord der Schiffe zu löfen. 
— Firmen⸗ egiſter m gen 4 ferden, ebenfalls mit 7 zum 11745 bie 5 as e er 2 — nn nee 25 . den e SRErhnay 
ni „| 3) Danziger Roßwerk bekannter Konſtruktion für erde e e 8 z ini j . en! finden in! ) 
sub Nr. e N a 9 Degenwalder Hebe für 4 Pferde, ganz in Eiſen mit Schuzmanfel & 10 - Vereinigte Dan ſſchiſſſahtt zur 4 175 che n a a 1 ei 
e ee e Fiese panbbefgmäfhilen . . - >. > 50 0.87 - Stettin. Swinemünde. i d S ann Alodroy 
I = tın winemun an die ! 
sub Nr. 83. Simon Abraham, Zuſammenſtellungen ’ ’ Baar nach . — finden in Cam · 
und als deten Inhaber der Kaufmann] 7) von 1 und a2 & 300 Thlr. putbus min die nöthige Weiterbeförderung; eben fo 
Simon Abraham zu ni ag a, nt ib 7, enn RE 290 - beſteht zwiſchen Cammin und Greiffenberg 
sub Nr. 84. ln & ee W een eme um ee ee A 290 (Lauterbach) eine regelmäßige Poftwerbindung zum Anſchluß. 
um ar — . Wr e en eee ee ante! s 18 — J. L. Braeunlich, 
mann Wolke gewiss 10) Hernby'ſche Kornreinigungsmaſch inte EM < Stettin, 
A en eg n d. J. am ſel⸗ 12 Eimer Kornreinigungsmafchinen, neue ße Seer 8 z Vorpommern e 
a 1 E - - z kleine: ns. z dune D l f 
Gray, den Juli 1862, Schließlichlich richten wir noch die Aufmerkſamkeit beſonders kleiner Beſitzer auf die (Stralsund, Greifswald) Wo hnungen 
Königliches Kreisgericht. von uns neu eingeführte Sorte dreimeſſriger Heckſelmaſchinen für zwei Sorten Heckſel mit mittelt der beiden eiſernen Perſonendampfer ug = 
K EEE | 4 In dem Vorderhauſe Nr. 35 Bres- 


zwei Schwungrädern, zum Preiſe von 30 Thlrn. j 
2 55 — 2 —— Kapt. aupert, 
Original- 


Correns-Standen-Boggen. Lilioneſe D e, 


lauerſtraße find vom 1. Oktober d. J. ab noch 
zu vermiethen; | 
a) eine Wohnung in I. Etage, beſtehend aus 
vier haghasen Zimmern, 
einem Vorzummer, 


Bekanntmachung. ” 

In unſer Firmenregiſter find fo Ipenbe Fir⸗ 
men zufolge Verfügung vom 11. Juli c. am 
ſelbigen Tage eingetragen worden: 
sub Nr. S5. e, Hünkn’s Wittwe, 


Kapt. 


und als deren Inhaberin die Kaufmanns⸗ Von dieſer vielfach geſchätzten Roggenvarie⸗ Fahrplan. Fahrplan. zwei Kammern, 
wittwe Emma N zu Mentomysi; tät, desc fahne einen größern Verbreitungs⸗ iſt von dem Fönigl Rügen“: „Princess Royal einer e Helen hellen Küche, 
sub Nr. 80. vr. ent begin er 1 55 hen 8 8 Bern Ti f „Rügen : Victoria: Aer 90.9 er, 
und als deren Inhaber der Lederfabrikantſeine bedeutende Quantität zur Saat abgegeben nalangelegenheiten geprü Von Stettin Von Stettin der Mitbenn 22 
ö aß. werden. Es wird hier, wo dieſer Roggen von ſi x ü 1 er Mitbenutzung der Fontaine im Hofe 
gr Geäs, deu = Jul 1882 l . 323 as Halino: 117 bit die Eigenichaft, (nach Swinemünde nach Swinemünde, und des Trockenbodens zur Waſche; 


Putbus 


zu befeitigen, der Haut ihre 
und Stralſund. 


Putbus, be 
und Greifswald. ) eine Wohnung 


in ll. Etage, enthaltend 
autunreinigkeiten, als: Sommerſproſ⸗ I Dienſta pier heizbare Zimmer e Lo⸗ 


ir . dort aus einer vom Königl. Forſtmeiſter Herrn Monta b. \ 
Vothwendiger * en, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ 6 Uhr dutag | 6% Uhr ‚ falıtäten wie in der 1. Etage. 
othwendiger Verkauf. fe Sinnen fiodehe 1b ae Flech⸗ Sonner bee 2 Mörgens. |, Die Dnethebedingungen können in demſel⸗ 


— ker rag ragen mühen 

DER : R eine andere Varietät erbaut, die Saat mithin S 2 

Königliches Areisgericht zu Poſen, unpermiſcht und rein erhalten. - ten, ſo wie Rothe auf der Mare (welche Sonnaben 5 een en 8 ei 7 Reſtaurateur 
3 fur Fe Beſtellungen werden nach der Reihenfolge fd entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat) Von Stralſand re wide, bereitwillig — elcher “ he auf Verlangen 

Poſen, den 9. April 1862. % leffektuirt und diejenigen Herrn Beſteller, deren und gelbe Haut zu entfernen. Es wird nach Putbus, Swine- na en e Poſen 9 den l 95 Ar A gtngeichen werden. 

Das dem Mühlenbejiger Johaun Litke Aufträge nicht an fir die Wirkung, welche binnen dier ehn J munde und Stettin. Dienstag Ah Kl SE 11 

und deſſen Ehefrau Caroline geb. Wetzel] davon benachrichtig . { Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen ienſtag 6% Uhr acc . EER. 

ehörige, zu Giowno unter Nr. 8 belegene] Frühe und dünne Ausſagt e wir beim Nichterfolg den Betrag retour. Wanicchei Nr. 67/08 iſt eine Parterre⸗ 


Königliches Kreisgericht. wic bei Gogolin direkt bezogen und dieſer 


— werden können, 


4, wozu eine zweigängige Waſſermühleſgungen des Gedeihens. 8 Metzen pro Morgen Um Täuſch vermeiden, woll Io Uhr Sendet Morgens und eine Wohnung im zweiten Stock, von 
ergui ozu ein 1 * da. . m Täuſchungen zu vermeiden, wolle en * 2 x S! 
und 6 Dlorgen 133. IRuthen Areal gehören, en Ende Auguſt auf nicht zu ſchwerem man genau — 25 daß auf dem Eti⸗ 3 Für Paſſagiere nachſje zwei Stuben und Küche, zum 1. Oktober 


3 
abgeſchätzt auf 7436 218 18 Sgr. 4 Pf. zu- Boden, erfordern eine allmähliche Steigerung 


10, u en wett: Rothe & Co. bemerkt ſein mu 
folge der nebit Hppothekenſchein in der Negi- [des Saatquantums, welches bis Anfang Okto 9 b j ß 


Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Stralſund ſchließt ſichſd. J. zu vermiethen. Das 9. ei 
in 47 die u Nhe Wollt daſelbſt un och 
in =. Dit, zwei Treppen hoch. 


tratur einzuſehenden Taxe, ſoll ber ungefähr auf 14 Metzen pro Morgen ge⸗ N reifowald goſtſ (Fin an der Warthe belegener Getreide- 

am 28. November 1862 fee Peter Sie tell Varterseugungs-Pomadle. . er Leben di Yan ere aer 
Vormittags 11 Uhr Sgr. über höchſter Posener En, A Doſe 1 Thlr Billets find am Bord der Schiffe zu löſen mietbo, Nähere Auskunft hierüber ertheilt 

an dees Wag ee dem Babıhof Ezempin, nel Sniballage 10 Chr. Dieſes Mittel wird Expedition des Rügen: 5 K 

. e cht erjchtfichen. Nealforde⸗ ee Na N luder Forio vnn Herrmann Schulze, J. F. Bräunlich, — eee und Se 

tung ihre Befriedigung aus don Kanfgcldern] 07 Kittergutspächter, EGubſen in die Hautſtel⸗ Stettin, Sekeln, . ſanaſcht in der Stat Posen noc eig Se. 

—1 2 oben ſich mit ihren Anſprüchen bei auf Bielewo per Dolzig. len, wo der Bart wach⸗ Dampfſchiffsbollwerk 2. Krautmarkt 11, 1Tr.eial⸗ genturen zu errichten, — 2 ſich 


fen ſoll, eingerieben und 
. erzeugt binnen ſechsMo⸗ 
1 naten einen vollen Fräf- 
5 tigen Bartwuchs, Das- 
ſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jun⸗ 
en Leuten von 17 Jahren, wo noch gar 
kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart 
in der L Zeit hervorruft. Die 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik pon 
Rothe & Co. in Berlin, 
: Kommandantenſtr. 31. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 

in Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 


—toppelrübenfamen à Pfd. 6 Sgr. 
STE Diensing in Veld Kife. 


Echte feine Panamahüte 
pr. Stck. nur 24 Sgr , 1 Thlr, u. 1½ Thlr. (fr. 
Preis 3—6 Thlr.), werden auf fr. Bestellung 

per Postvorschuss versandt, 
ugen blaugrau, Naſe und 


Ma na. 
Mund gewöhnlich, Bart raſirt, Geſichtsbildungſ. A. Marcus, Altona. 
fle Geſtalt unterſetzt, beſondere Kennzeichen Ein gutes Schaufenſter iſt zu 
l Gitehme, den 12. Bull 1862. kaufen; zu erfragen im Bazar. 
Nönigl. Kreisgerichts-Kommiſſtion.] FE. Karczewski. 
IL j 


lte Möbel, Thüren, Fenster, Oefen de. find bedeutendem Umfange, am hieſi latz 

— —— —V— — BE . 1 7 . „ ‚ 

Die verwitwete Frau Geh. Räthin v. Fo. A billig zu verkaufen Wronkerſtraße Nr. 1 „Neptun“, Kapt. Janke, wird ein erfahrener e 
reſtier wünſcht ihr Rittergut Leeb ie eine Treppe hoch. a 6% Misdroy 11 Kapt Kraemer Thaler Gehalt und den üblichen Neben⸗Emo⸗ 

im Koſtener Kreiſe, Baßhen eh Poſen, Ci Das anerkannt beſte Toilettenmittel, Jos KN. 7 

zu verkaufen. Dich hat mich beauftragt, Imp. sarren. welches die Kopfhaut von allen Schin⸗ Di m 68 t. R 

iedem Kaufluſtigen die nöthige Auskunft zu Von meinem Bruder in Habana mit dem] nen befreit, das lästige Jucken beſeitigt, y Dlevenow , Kapt. egeſer. 


lumenten geſucht. Im Auftrage 
Mlolz $& Co., in Berlin, Fiſcherſt. 24. 
ertheilen, und bitte ich demnach, ſich gefalligſtſ Zerkauf feiner Fabrikate beauft ich 1 und das Ausfallen der Haare verhin⸗ i bi i 
on, ſeiner Fabrikate beauftragt, habe ich . Vom 16. Juni bis auf Weiteres 
an mich wenden zu wollen. die erſte Zusendung am „Mai erhalten und ieee von Stettin nach Swinemünde 


Heinrich Israel, dazu qualifizirende Perſönlichkeiten, welche eine 

Stralſund. 
Anmerkung: Das Paſſagiergeld iſt ermä⸗ 
ßigt und dem auf jedem anderen konkurriren⸗ 
den Schiffe gleichgeſtellt, der Fahrplan an 


Des Bäckermeiſter Saller Gutkind aus 
Filehne iſt wegen verſuchter Verleitung 
zum Meineide ſeſtzunehmen und an das unter⸗ 
zeichnete Gericht abzuliefern. 

„Geburtsort Filehne, ungefähr 36 Jahr alt, 


5 Fuß 2 Zoll groß, Haare hellbraun, Augen: 
edu ga 


ſolche Agentur zu Übernehmen beabſichtigen, 
hierdurch auf, ihre Offerten unter der Shrfee 
. U. an die Exped. dieſ. Ztg. zu richten 


ein Oekonom, unverh., evang. polniſch ſpre⸗ 
Bord der Schiffe und bei den Obenſtehenden E chend, kann ſof. eintreten Dom. be 
ergiebt das Nähere. I:. 
— Behr | fr. einzuſenden. 


in 
a a SE ace bei Ezin. Bei Meldung Zeugniſſe 
Vereinigte Dampffchifffahtt ar men Satanterie- und Kurzwaren 
1 Man ds Lehrlud. Vak un der kn 
Stettin ud Swinemünde. 3: 40 


vermittelſt der Perſonendampfer eden Bierbrauerei:@taplifiement den 


Breslauerſtraße Nr. 


I Wilhelmsplatz Nr. 8., findet ei 
—.— 3 findet ein Lehrling 


Ju meinem Koloniglwaarengeſchäft findet ein 


n der J. Nawrockiſſchen Konditorei, 
een Fee. e. Maßpensach, Maler a. D. En daher im Stande, Cigarren in befter bewährte Schinnenwaſſer 


— 3 2 4. Qualität zu nachſtehenden! reiſen zu offeri⸗ aus d brik von Hutter & Co. taglich (Sonnta g.ausgenommen) Knabe rechtſchaffener Eltern, welcher der 
Das Haus St. Adalbert Ar. 19 f) pro Die Alk. 14, 18, 20, 24, 30, 3, u. Bert, ee u e Fon d 12 —. 5 daten Sprad mächtig it 
. 5 . 1 mann Moegelin in Poſen, edingungen ei iges Un⸗ 
* hi au" verkuufen; In erfragen ; an 7 1 — ar er 15 “ABreslauerſtraße 9, hi Flakons à 15 54 dee 15 in ae — den 16, ul 1862 . 
8 75 ech n e 2 wur nicht darum zu thun iſt, ein einmaliges — Ko melde hierin 1 ee Mittwoch un Donnerſtag, . nit — 1 F. Hinze 
Familienverhältniſſe halber Geſchoft zu machen, jondern wie eine dauernde 9 einigung der Kopfhau Freitag orgens.] Sonnabend. Morgens. . 


———— —v— — —-— nn nn nn 
0 ö 1 * Tempel der Brüder Gemeinde: 
Bei den Lebbiner 7 werden Paſſagiere Sonnabend, den 19. Juli, Vormittags 


bequem abgeſetzt und aufgenommen. 9½ Uhr Gottesdienſt und Predigt des R — 
Das Nähere ergiebt der in den Kajüten und ce Pen Be Perles. 8 4 


Deren Unterzeidmeten befindliche Hauptfahr⸗ ie Herren Wige des deen für 

ie Sapiehaplatz Nr. 7. Die Direktion 2 % 40 Cl ih Meg een reunde 

Net Mratiechering it feirter Salle des Stettiner Dampf- J. F. Bräunlich, Ates 6 Nhe im Saale des Odeum zur Ber 
a 1 und 177, 1 . | ſchiff⸗Vereins, Stettin, rathung eingeladen. . — 
ein, Waſſerſtraße 6. Dampfſchiffbollwerk 8. Krautmarkt 11. Der Vorſtand. 


iſt ein ſeit 52 beſtehendes Gaſthofs⸗, 
Ae dd Haensch, welches in en Stück werden 
&iner an frequenter Chauſſee belegenen Stadtſ prompt gegen Poſtvorſchuß versandt. 


9 2 d, t * 
Biefiger rovinz betrieben wird, ſofort zu ver Lopez Belmön 


aufen 8 
Selbſtkäufer Fibre Näheres sub AB. aus Habana, 
ronhe Hamburg, kl. Reichenſtr. 29. 
Netthering in ſchönſter Qualität & 6 und 8 


poste restante Wronke. 
A auch ſchönen Volhering billigſt 


Villets ſind am Bord der Schiffe zu löſen. 


friſch von Rirſch ſaſt 
S iber mann, 


Fin, — — Be 
eumann, heilgymnaſtiſche Anſtalt, 
212. enstein, Waſſerſtraße 6. 


Berlin, Ritterſtr. 60. 8— . Kosens 


92 il, ‚Al une mice sr Innlise 
Am Sonntag den 20. d. Mts. = u. Br., Sept. O 8 u. Br., J. Berlin, 17. Juli. Wind: NW. Baro⸗ Kelerſamen g lt 

= das 1 a Nee 2 — und danch die Weihe 105 . Okt.⸗Nov. 44“ — u. ov.⸗Dez. u de Thermometer: Früh! 10⁰ . e e e ze Mt me 
er neuen Fahne ſtatt. ie Mitglieder beider eilungen verſammeln ſich Sonnt nun her 
Morgens Uhr in Krzyezanowskiſchen Gehöfte, Gersrham Dr 1, 0 e 55 an 1.6 On. Sa Ken ta 505 0 der, Ja 5 a 63 W 0 2 7 
Empfangnahme der neuen Vereinsbinden. 505 en g Ki „Okt. 18 Gb. bi 108. „Nov. a. 50 4951 Rt. hz., 5 0 28513858] An d örſe. „ogaeı p. 1 497— 

Um präeiſe 11½ Uhr berſammeln ſich die Mitglieder wieder in dauſelben 17 & 32 IE 0 d., Aug.“ 8 5 Su 515 5645 102 15 bz, 80 Ge 4 15 bz bi: „Aug. Sept. 465 

und marſchiren zur Empfangnahme der neuen Fahne nach dem Rathhauſe und Br. Gd. bez. Ni. bz. u. Br. 85 ae ton 2 N be. 1 7 7 oft. 10 0 u. En Olt. 


go 


'on da aus nach dem Eichwalde. — Pünttlches Erscheinen wird jedem Kameraden zur 


Dis keck. Bag mit PIE um Sin, ger TE . 8 Te 1 b. n vie 


in. 

V b bot au Förster Rex zu Wildberg bei 9905 Schleſiſche 350); Bfandbriefe — — 
zeige Sea. enſt an. von men oh ul olg woe . 0 — 551 
oſes Apöth. ielenberg zu Fürſtenberg a. O.]? RL 


ji 


Doltig | 
wage ng Ne Hasen e 

Verlobuugen.“ Stettin: aunier 
mit dem Herrn Brauſewetter: erlin! Fräul. 9 Herrn und Fräulein Fihtmann. 


Leßmann ide mit dem Hrn. Weſel: Fräul.] Der beſte Ton, oder: Das Leben der Re 


S des tta in Berlin 
hönu 1 1 5 1 habe burg 
e 


Poſener 105 ae Bondbefe m Es la 51 Kt. bz. u. Bi Nov.⸗ D 1 Sul 
1 Rt. 15 u. Br., 494 Gd. Seühjahe 49 U N fo 14 15 1 1 J gu Juli⸗ 


R d Freunde des Vereins 5 fr ande eb de 15 nene Trug Net. 2 
nner und Freunde erein werden fre t gebeten, an dem Feſte⸗ 99 Auguſt u., 58.1 
„Theil nehmen zu wollen. N 0 Nee Bantarlen . 80 Veh Bft 35 a 40 zu. ya bi, „ b ef > 


ar er 5 . 4 20 ii. e A 20 a one 100 ! = 38 
& tus „ 3 
Sal, Oft, 6 in Ott Non. 2 187 b. u. Gd u m ek 
8 Gd, Nov. ⸗ Dez. 254 Rt. Br., Beijehe Di au Die J nr Br 
t. Br. Nov. — e. de dab) 
de loko 14 Rt. 958 Rn 14 G Görlitz, 17. Juli. Weizen, wei er, 3 The. 


1 ug. 144 Rt. bz. u. Gd., 14 S 101 8 lr. 12 
Y Mi Ye 14 Di. bi. u 10 0 918 Gr. bis Bl 1 60 na 


ET am 17. Juli 1862. 5% Prov. ⸗Obligat. — 


Deer Vorſtand des Rektungsvereins. 12 1 Ve en m 


. el — — 
45 Sa Den — 
4 = Stadt⸗Oblig. I. Em. — — 
de, 2 9 Span 8⸗Schuldſch. — 904 


IF N be IH I 3 
* = = Frei. Al ne 

% St.⸗Auleexcl.50 u52— — 
Staats⸗Anleihe — 10 
: 57 Prämien- 11 0 — 12 


u uu u A uU 


erm⸗ 


Vechhungs Seat a. D k: aubauer, x ML 
J Malte 1 180 
mann, eine Toch Be Et 


— — 


> Borftand. 


amilieı Ware Pike vs Sgr. bis 2 Sgr., 


N. t bu, G., 5 en. er 9 75 . ad 
144 Rt. Br., 144 bz. 4. Gb. 

Spiritus lolo ahne 50 3 a 121 . 1 8 2 ge ei 1 9 20 75 
mit ß 19¼4 Rt. b., Stro G5 File. Bart Centne ther 
lb, Br. u. Gd., Juli⸗ Aug. bo, et; sehe Sgr., Butter z "68 Sgr. 


bt u. Br. 1 ep 
Soft. 8 OH Ntoo. 181 8 1 16.50 10 898 Herbe 8.5 8 N 


159 10 — 
Thlr. 


| 


ak 


Moes r 
u Beet N. ll ı 
** Murlohte 


Serie Eiſenb. St. AtlienL it. A. Eee! 
kt. Lit E. — 


Tees Sommertheater. Seren. 1 e Ga St . — = 


reitag. Große Extra⸗Vorſtellung mit Kon⸗ Polnſſche IH: 
A Een ee Po Ausländ. Ban in große Ap. — un 
Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Anleihe 921. — — x] 
. nn 


Börſen⸗ Telegramm. 


Berlin, va 18. Juli 1862. 1 i 


„ 


: Der ne Große Poſſe mit Ge⸗ 
9 Entree 5 
onnabend. ef der kaiſ. ruſſ. Hof⸗ 


II Bu. 5 
Kar Juli. Wetter: In letzter 


N: e heute eos bewöltt |, Zemipe- 


ein. en, 


h Söpfb. gelber galiz. 7376 e eizen 


mit dem Hrn. Sonderman; Frl. VopjMdeng. Luſtſpiel in Akten von Töpfer. Ma⸗ 


mit dem Hrn. Schwitzer? Frl. Mind mit dem 5 von Werren — Herr Fichtmann. un 1 8 5 

enen er Sana 2 Moeſer mit dem Schluß zum erſtenmale: Der Kunprozen. Roggen, 1 9 DM Rt Ne. 65, bz. 8 4777 vn OBEN Jog Rog gen, 1 Sorte. 

rn. v. Saenger; Frl. Bauer mit dem Herrn Rach adde des Zoldt dan Tolert. Röschen a 30 501. 1 5 ee 8 19 id bz. 89, öpfd. Bong 1 i Sorte 
Jazet; Frl. Bachmann mit dem Hrn. Franke! — Fräul. Fichtmann. 6 Septem er⸗ „Ottober 514. elber 1 1200 8 Bes 1608 80} Be, ein —— 
rede Frl. Nommel mit dem Voigt; Wol⸗ 21 König Wein, oder: Cham' Spiritus) Stimmung Riediger. E t. Ott. „nde Bes 906 0 ee Kur > 

Frl. Hirſekorn mit dem Rentier Betac;|Pagner, Nheinwein, Portwein und To 2 110 f oggen A or 5 k 555 10 85 0 71- ae ee 5— 

Faden Frl. Nantikom mit dem Kfm. Baehr. kaper. Große Poſſe mit ee in vier Ab⸗ - . 19 pf. Jui 51 Sit, b3., Juli⸗ 201 Nit. bz RR l me 
ü ft earigfe rn 
Lohnt, 0 a Sr De mi man: e „den Johannis. Nübol, c fan. 52 5 im. 0 Rt. bz. u. Br., Frühjahr 45. Murter ab n, Seit len f 2 — 
em Apoth. Draeger; Bochum: Frl. Stöver mit berg? nn Juli 1 f 40 Sonmeriben td. Fi —— 
dem Hrn. Preckwinkel; N a. O.: Fräul. . ...... 2 Se sr Oktober 49. „see! An Bot 80 Silaer Peg er Sommerraps. rn 
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